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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm Falle höherer Gewalt SBetriebsſtörung w
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

d
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile ode deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr? 10, Mk. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigencunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr., 97 Sonnabend, den 19. Auguſt 1933

Die Gemeindeſinanzen 1933
Gemeinden gegen Kürzung der Reichswohlfahrkshilfe.

Die Reichswohlfahrkshilfe iſt für den Monat Auguſt im
Hinblick auf die Kaſſenlage des Reiches um fünf Millionen
auf 65 Millionen RM gekürzt worden. Für September und
Oktober iſt eine weitere Herabſetzung auf 60 Millionen be
abſichtigt.

Die kommunale Spitzenorganiſation, der Deutſche Ge
meindetag, wendet ſich gegen dieſe Herabſetzung der Reichs
wohlfahrtshilfe, die von allen Gemeinden und Gemeinde
verbänden als vollkommen ungerechtfertigt empfunden
werde. Es wird darauf hingewieſen, daß die Eigenlaſt der
Gemeinden für die Verſorgung der Wohlfahrtserwerbsloſen
im Jahre 1932 1016 Millionen RM betrug. Jnfolge Rück
gangs der Arbeitsloſigkeit und anderer Umſtände iſt für
1933 eine Erleichterung um rund 400 Millionen zu verzeich
nen. Jmmerhin beträgt die Eigenlaſt der Gemeinden für
1933 noch rund 620 Millionen Mark. Demgegenüber wird
betont, daß jede Belaſtung der deutſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände aus der Durchführung der Arbeitsloſen
hilfe in Höhe von mehr als 450 Millionen Mark zur Ent
ſtehung neuer zuſätzlicher Fehlbeträge in entſprechender Höhe
allein aus der Durchführung der Arbeitsloſenhilfe führen
müſſe. Hierzu kämen 1933 die weiteren Fehlbeträge aus
der unausgeglichenen Verringerung der Steuereinnahmen.

Bei der Feſtſtellung einer Eigenlaſt der Gemeinden von
620 Millionen iſt davon agusgegangen worden, daß die bis
herige Reichswohlfahrtshilfe während des ganzen Jahres
in von ſiebzig Millionen Mark monatlich gewährt
wird.

Um ſo weniger iſt nach Auffaſſung der Gemeinden die
Herabſetzung der Reichswohlfahrtshilfe zu vertreten. Das
Reich habe dieſe Herabſetzung mit dem Hinweis auf die ſin
kende Zahl der gemeindlichen Wohlfahrtserwerbsloſen zu
rechtfertigen verſucht. Dieſer Rechtfertigungsverſuch ſei in
zweifacher Richtung nicht ſtichhaltig. Erſtens ſolle nach der
Abſicht des Reichsfinanzminiſteriums demnächſt die Reichs
wohlfahrtshilfe prozentual ſtärker herabgeſetzt werden als
die Zahl der anerkannten gemeindlichen Wohlfahrtserwerbs
loſen zurückgehe, und zweitens habe die Reichsregierung
ſelbſt wiederholt zugegeben, daß die Eigenlaſt der Gemein
den und Gemeindeverbände in der Arbeitsloſenhilfe tatſäch
lich zu hoch iſt und auf 450 Millionen herabgemindert wer
den müſſe. Dieſes letztere Argument ſei allein entſcheidend.

Ansgleichskaſſen für Kinderreiche
Eine Anregung des Deutſchen Gemeindekags.

Bei Durchführung der 40-StundenWoche ohne Lohn
ausgleich zeigt ſich, daß die Löhne der Kinderreichen häufig
unter den Unterſtützungsſätzen der Arbeitsämter und der
Fürſorgebehörden, und damit unter dem Exiſtenzminimum
liegen. Die Gemeinden ſind bei ihrer ſchwierigen Finanz
lage nicht in der Lage, als Ausgleich die Differenz zwiſchen
Lohn und Fürſorgebetrag zu zahlen. Die Frage könnte am
beſten durch Schaffung ſogenannter Ausgleichskaſſen geregelt
werden, die ſich im Ausland ſchon bewährt haben.

Dieſe Ausgleichskaſſen ſind ſo zu organiſieren, daß die
Arbeitgeber entweder nach Gebieten oder Berufen zuſam
mengefaßtk gewiſſe Beiträge an eine Zenkralkaſſe, die
Ausgleichskaſſe, abführen, die dann ihrerſeits ſozigle Zu
lagen an die kinderreichen Arbeiter gewährt. Der einzelne
Arbeitgeber hat bei dieſem Verfahren durch die Beſchäfti
gung kinderreicher Arbeiter keinen finanziellen Nachkeil.
Seine Beikragspflicht für die Ausgleichskaſſe bleibt immer
die gleiche, da die Beiträge auf die Kopfzahl der Beſchäf
tigten abgeſtellt ſind.

Jm Hinblick auf die ſoziale Bedeutung der Frage hat
der Deutſche Gemeindetag den Reichsarbeitsminiſter gebeten,
auch in Deutſchland Ausgleichskaſſen ins Leben zu rufen.
Wenn dieſem Wunſche entſprochen wird, könnten die kinder
reichen Familien ausreichend geſchützt werden, wie es aus
nationalen und bevölkerungspolitiſchen Gründen dringend
geboten ſei. Die geringe Mehrbelaſtung der Wirtſchaft, die
mit der Schaffung der Ausgleichskaſſen verbunden iſt, müſſe
der Erreichung des höheren Zieles wegen mit in Kauf ge
nommen werden.

Einheit der Landwirtſchaft
Aufbau des Reichslandſtandes.

Berlin, 18. Auguſt.
Die Preſſeſtelle des Stabsamtes des Reichsbauernfüh

rers teilt mit:
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 14. Juli 1933 betr.

Neuregelung des Aufbaues des Standes der deutſchen Land
wirtſchaft hätte der Reichsernährungsminiſter durch beſon
dere Anordnung vom 18. 7. d. Js. den Reichsobmann für
die bäuerliche Selbſtverwaltung, Meinberg, mit der Ein
leitung und Durchführung aller Arbeiten und Maßnahmen,
die im Sinne des Reichsgeſetzes vom 14. Juli notwendio
ſind, beauftragt.

In Verfolg dieſes Auftrages hat Reichsobmann Mein-

berg unter Hinweis auf die in Paragraph 2 des Geſehes
vom 14. Juli ds. Js. begründete Verpflichtung angeordnet,
daß alle öffentlichrechtlichen und alle freien Organiſakionen,
Verbände und Vereinigungen der Landwirkſchaft, Forſtwirk-
ſchaft, des Garken, Obſt-, Gemüſe und Weinbaues und der
Tierzucht irgendwelche organiſakoriſchen, perſonellen oder fi
nanziellen Maßnahmen, die den Aufbau des Skandes der
deutſchen Landwirtſchaft berühren oder berühren können,
nur kreffen dürfen, nachdem ſie die ausdrückliche Zuſtim-
mung des Reichsobmannes vorher eingeholt haben. Das
gleiche gilt für ſede Bekeiligung an ſolchen Maßnahmen.

Das Viviſektionsverbot
Bahnbrechend auf dem Gebiet des Tierſchutzes.

Das vom preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring er
laſſene Viviſektionsverbot, das in vielen Kreiſen mit großer
Befriedigung und Freude aufgenommen worden iſt, zeigt
das ſtarke Intereſſe und die große Förderung, die von den
amtlichen Stellen des nationalen Deutſchlands dem Tier
ſchutz entgegengebracht wird. Schon vor Monaten ſind von
den beteiligten Miniſtern verſchiedene Maßnahmen zum
Tierſchutz getroffen worden; erinnert ſei an das Verbot der
TanzbärenVorführung, die Beſtimmungen über die Pflege
von Schlachtpferden auf dem Transport, das Schächtverbot
und die in der Novelle zum Strafgeſetzbuch enthaltenen
Tierſchutzbeſtimmungen.

Auch der Reichskanzler ſelbſt hat ſich ſtets fördernd für
oieſe Beſtimmungen eingeſetzt. Er vertritt den Standpunktk,
daß die Förderung des Tierſchutzes der Beweis für den
Kulturwillen eines Volkes iſt. Wenn jetzt Deutſchland durch
das Viviſekkionsverbot einen weiteren weſentlichen Schritt
auf dem Gebiete des Tierſchutzes gekan hat, ſo iſt es damit
bahnbrechend für die ganze Welt.

Für die Oſtland-Treuefahrt
wurde dieſe wirkungsvolle Plakette geſchaffen, die allen teil
nehmenden Kraftfahrern zur Erinnerung überreicht wird.

Oſtpreußens Dank
Ehemalige Arbeitsloſe im Oberpräſidium.

Königsberg, 17. Auguſt
Jn das Oberpräſidium Oſtpreußen kamen 38 Vertreter,

ehemalige Arbeitsloſe der Kreiſe Oſtpreußens, um dem Ober
präſidenken und Gauleiter Koch ein Glückwunſchſchreiben zu
übermitteln. Jn dem Glückwunſchſchreiben heißt es:

Nach Jahren dumpfer Verzweiflung, die uns das Los
her Arbeitsloſigkeit gebracht hat, ſahen wir zum erſten
Male wieder am 30. Januar dieſes Jahres, als unſer
Führer Adolf Hitler die Regierung in Deutſchland über
nahm und die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit innerhalb
der nächſten 4 Jahre als das Fiel ſeines Kampfes bezeich
nete, einen Hoffnungsſchimmer aufkauchen.

Viele von uns, die noch nicht den felſenfeſten Glauben
an die Worte des Führers kannten, zweifelten damals
an der Durchführbarkeit des gigantiſchen Planes. Und nun
haben Sie, hochverehrter Gauleiter, in unſerer Heimat-
ſprovinz Oſtpreußen vor wenigen Wochen den Kampf gegen
die Erwerbsloſigkeit aufgenommen und mit der Jhnen eige-
nen Zähigkeit ſiegreich fortgeführt.

Wenn am heutigen Tage aus allen Kreiſen der Pro
oinz Verkreter der deutſchen Arbeiterſchaft, die nach jahre
länger Erwerbsloſigkeit endlich wieder in Lohn und Broi
gekommen ſind, vor Jhnen ſtehen und den Dank aller oſt

Apparat geführt.

preußiſchen Arbeitskameraden für dieſes Werk ausſprechen
wollen, ſo geſchieht das in dem Bewußtkſein, in Jhnen,
hochverehrter Gauleiter und Oberpräſident, den Freund und
Helfer des deutſchen Arbeiters zu wiſſen, deſſen langjähriger
Kampf um die Eingliederung des deukſchen Arbeiters in den
Poduktionsprozeß durch den Erfolg des heutigen Tages eine
Genugkuunng gefunden hat.

Hindenburg begläckwünſcht Koch
Der Reichspräſident ſandte an Oberpräſident Koch

nachſtehendes Telegramm:
„Für Jhre Meldung von der Ueberwindung der Ar

oeitstoſigkeit in der Provinz Oſtpreußen danke ich Jhnen
herzlich. In aufrichtiger Anerkennung Jhrer Arbeit be
glückwünſche ich Sie zu dieſem ſchönen Erfolg auf dew
Wege der Geſundung unſeres Wirkſchaftslebens.

gez. von Hindenburg.

h 8 a SHOberreſcheanwalt zum Reichstagsbrand
Schreiben an Branking und Romain Rolland.

Jn Sachen Reichstagsbrandſtiftung hat. wie wir von
zuſtändiger Stelle erfahren, der Oberreichsanwalt an den
ſchwediſchen Rechtsanwalt Branting und den franzöſiſchen
S Romain Rolland die nachſtehenden Schreiben
gerichtet:

Sehr geehrier Herr Rechtsanwalt
In der in Kopenhagen erſcheinenden Zeitung „Social- De

mokraken“ vom 6. Juli d. Js. iſt ein Artikel erſchienen mil
der Ueberſchrift „Die Wahrheit über den Reichstagsbrand
muß an den Tag“. Nach dieſem Artikel haben Sie einem
Berichterſtatter der genannten Jeitung in einer ihm gewährken
Unterredung erklärt, daß Sie Mitglied einer Kommiſſion inter
nakional anerkannter Juriſten ſeien, die demnächſt im Haag

zuſammenkreten ſolle, und die Aufgabe übernommen habe
ein Gutachten darüber abzugeben, was in der Sache des Braun
des des Deutſchen Reichstages „für recht und richtig erachtel
werde. Sie ſollen dabei bekont haben, daß ſich die Kommiſ-
u bei Abgabe ihres Gukachtens nicht begnügen werde mil
en Auskünften, die die Oeffenklichkeit bereiks aus Jeikungen

und Blättern kennt, ſondern daß ihr kakſächliche Ausſagen
aus erſter Hand und Berichte zur Verfügung ſtänden. Hieraus
glaube ich beſtimmt entnehmen zu können, daß es ſich um
Beweismakerial handelt, das in dem hier anhängig gemachten
Verfahren bisher keine Verwendung gefunden hai, das aber
nach Jhrer Auffaſſung für die Beurtkeilung der Schuldfragt
der von mir verfolgten Perſonen von Bedeniung, darüber hin
aus aber guch geeignet iſt, den Verdacht der Bekeiligung an
dem Brande gegen Perſonen zu begründen, gegen die bisheein Verfahren nicht anhängig mat worden iſt.

Da weder mir noch dem Unterſuchungsrichter des Reichs
gerichtes krotz der in der Oeffentlichkeit ergangenen Aufforde
rung zur Mitteilung aller zur Aufklärung der Sache dienlichen
Amſtände und krotz der Ausſetzung einer hohen Belohnung füt

die Mikwirkung bei der Ermikklung der Täter, andere als die
in den Akken verwerkeken Angaben zugegangen ſind. die An
klagebehörde und das Gericht aber das allergrößte Intereſſe
daran haben, alle Umſtände kennen zu lernen, und bei der Bil
dung des Arteils n verwerten, die für die Aufklärung des
Sachverhaltes dienlich ſein können, wäre ich Jhnen, ſehr ge
ehrker Herr Rechksanwalt, zum Dank verpflichlet, wenn Sie
mir Kennkinis von dem angeblich im Beſitz der Kommiſſion be
findlichen Beweismakerial geben würden. Für eine möglichſt
baldige Uebermittklung des Stkreitmaterials, insbeſondere für
die Angabe der Anſchriften von Zeugen, die über den Reichs
kagsbrand ſachdienliche Angaben machen können, und verpflich
ket oder bereit ſind, zur Verhandlung vor dem Reichsgerichtzu erſcheinen, wäre ich Jhnen ſehr dankbar.

„Sehr geeheler Herr Romain Rolland!
She in der Reichskagsbrandſache an den Herrn deutſche

Bokſchafter in Paris gerichtekes Schreiben vom 18. Juni 1933
iſt mir übermitelt worden. Jn ihm bringen Sie zum Aus
druck, daß alle Erkundigungen Jhnen keinen Zweifel daran
eſtatten, c die als Mitktäter bei der Brandſtiftung im
eichskag beſchuldigten Bulgaren unſchuldig ſeien. ich

wohl davon ausgehen darf, daß Sie glauben, für Jhre An
nahme beweiskräftige tatſächliche Anterlagen zu haben und da
die deutſchen Ankerſuchungsbehörden das allergrößte IJntkereſ
daran haben den Sachverhalt nach jeder Richtung reſtlos auf
zuklären, und auch alle Beweiſe zu erheben, die etwa für die
Unſchuld der Angeſchuldigten erbracht werden können, wäre
ich Jhnen zu beſonderem Dank verpflichtet, wenn Sie mir das
in Jhrer Hand befindliche Material zur Verwerktung in dem
anhängigen Verfahren bald möglichſt zugängig machen würden.

Neuer Schlag gegen die KPO
Berliner Nachrichten- und Sicherungsdienſt ausgehoben

Das Geheime Skagatspolizeiamt hat wiederum einen er-
folgreichen Schlag gegen den illegalen kommuniſtiſchen

In Verfolgung der kürzlich vorgenomme-
nen Feſtnahme des kommuniſtiſchen Spitzenfunklionärs Karl
Pinnow gelang es, durch Auswerktung des bei ihm vorgefun
denen Makerials, den Nachrichken- und Sicherungsdienſt der
KPD. in Berlin auszuheben, deſſen Leiter Pinnow war.
Sechs Perſonen konnken dem Oberreichsanwält vorgeführl
werden. Weikere zwölf Kommuniſten ſind in Schutzhaff
genommen worden.

Mit dem beſchlagnahmten Material iſt ein äußerſt wich
tiger Fund gemacht worden.

Die Aufgabe des Nachrichten- und Sicherheitsdienſtes
der KPD. beſtand vor allem darin, die Anſchriften von
Perſonen zu beſchaffen, die der Polizei noch nicht be
kannt ſind, um auf dieſe Weiſe den illegalen Apparaf

der KPD. immer wieder neu aufziehen zu können.



Weiter fand man auch Aufſtellungen darüber, in welchen
Wohnungen Sitzungen und Zuſammenkünfte abgehalten
wurden ſowie kommuniſtiſche Propagandaſchallplatten und
photographiſches Material.

Erfolgreiche Razzia in Oſtpreußen
Die Staatspolizeiſtelle Königsberg in Gemeinſchaft

mit Beamten der Landespolizeiinſpektion Oſt und der
18. SSStandarte unternahmen eine großangelegte Aktion
im Kreiſe Labiau (Moosbruch). Sieben Ortſchaften des
Kreiſes wurden einer eingehenden und gründlichen Durch
ſuchüng unterzogen. Jn Labiau ſelbſt wurden einige ver
dächtige Häuſerviertel gründlich geprüft.

Schußwaffen, Munikion, Sprengſtoff, Hieb- und Skich-
waffen und Flugblätter wurden in erheblichen Mengen

vorgefunden.
Vier Perſonen, die der KPD als Funktionäre angehören,
wurden feſtgenommen. Jn Königsberg wurde ein Häuſer-
block im Stadtteil Ponarth durchſucht. Hierbei wurde ein
Vervielfältigungsapparat und kommuniſtiſches
Flugblattmaterial vorgefunden und beſchlagnahmt. Eine
Perſon wurde feſtgenommen.

Terrorgruppen der KpPO
81 Funktionäre in Bremen verhaftek.

Jn ſämklichen Stadtteilen Bremens wurden Vurch-
W vorgenommen. 81 Funkkionäre der KPD. kamen
n Schutzhaft. Es gelang, die geſamte Leikung der Parkei,
des Einheiksverbandes, der RGO., der Roken Hilfe und des
Kampfbündes gegen den Faſchismus hinter Schloß und
Riegel zu bringen. Daß es ſich bei allen Beteiligten nur
um ganz zuverläſſige und verwegene Leute handelke, iſt ganz
ſelbſtverſtändlich. In der letzten Feit ging man auch daran,
„Terrorgruppen“ aufzuſtellen.

Kommuniſten als Geiſeln
Bis zur Aufklärung des Ueberfalls auf den S. Mann

Koziolek, der jetzt ſeinen Verletzungen erlegen iſt, wurde
in Wanne-Eickel eine große Anzahl früherer Ange
höriger der KPD. als Geiſeln feſtgenommen.

Auf der Flucht erſchoſſen.
Der 41 Jahre alte Arbeiter Franz Budniaczinſki aus

Meſeritz, der beim Transport in ein Konzentrationslager
einen Fluchtverſuch machte, wurde von einer ihm nachge
ſandten Kugel tödlich getroffen

Rundfunk dem Volke
Die 10. Deutſche Funkäusſtellung

10 Jahre Deutſcher Rundfunk und zum 10. Male
deutſche Funkausſtellung. Am heutigen Freitag hat ſie ihre
Pforten auf dem Berliner Meſſegelände geöffnet. Sie
ſteht unter dem Motto „Rundfunk dem Volke“ und gibt
als Jubiläumsſchau ein beſonders umfangreiches Bild
vom deutſchen Funkweſen-

Dem Beſucher wird gezeigt, welch ein langer und mühe-
voller Weg gegangen werden mußke, um das Rundfunk
weſen auf die heutige techniſche und organiſatoriſche Voll
kommenheit zu bringen.

Protektor der Ausſtellung iſt Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebbels. Aufbauend wirkten die Reichspoſt, das
Reichsinnenminiſterium, das Luftfahrtminiſterium, Reichs
wehr und Marine, das Heinrich-Hertz- Inſtitut für Schwin-
gungsforſchung, der Reichsverband der deutſchen Rundfunk-
keilnehmer, der Verein für das Deutſchtum im Ausland, der
Schulfunk und vor allem die Reichsrundfunk- Geſellſchaft.

Was gezeigt wird
Die Deutſche Reichspo ſt berichtet gemeinſam mii

der Induſtrie über den Stand der Fernſehtechnik. Ueber
Schiffahrtsfunk und Funkpeilung unterrichten das Luftfahrt-
miniſterium und die Marine den Beſucher. Zum erſten Male
iſt der Volksbund für das Deutſchtum im Aus
land an der Ausſtellung aktiv beteiligt, und zwar zeigt er
den Deutſchen Rundfunk vom Auslandshörer her. Er bringt
eine beſondere Darſtellung des deutſchen Kurzwellenſenders
und ſeines Wirkungsbereiches. Auch das Heinrich
Hertz-Jnſtitut für Schwingungsforſchung iſt mit einer
Modellausſtellung über den Empfang von Kurzwellen ver
treten. Es wird ferner die Ausſtellungsbeſucher über guten
und ſchlechten Rundfunk aufklären. Ganz beſonderes Jnter-
eſſe werden aber ſeine Vorführungen mit elektriſcher
Muſikinſtrumenten finden.

Die Reichsrundfunk- Geſellſchaft zeigt durch
bildliche, plaſtiſche und graphiſche Darſtellungen, ſchaltbare
Lichttafeln uſw. den Arbeitsgang einer Auflageſendung von
der Jdee bis zur Durchführung mit der ganzen mühſeligen
aber wichtigen Kleinarbeit. Ein Blick in die Arbeit der
Reportkerſchule und in all die Leiſtungen, die mittel
bar oder unmittelbar zu vollführen ſind, um tagtäglich bi
kief in die Nacht hinein ein höchſten Anſprüchen genügende
Programm ſenden zu können, geben ein umfaſſendes Bild
von der Arbeit des Rundfunks.

Die Aufgabe der Rundfunkführung
Anſprache des Reichsſendeleiters Hadamovfky.

Die Preſſevorbeſichtigung der Funkausſtellung 1933
würde mit einer Rede des Reichsſendeleiters Eugen Ha
damovſky über „Die politiſche Linie“ eingeleitet, in der
er u. a. ſagte:

„Alles, was heute im und durch den Rundfunk geſchehe,
geſchehe unter dem einen großen Geſichtspunkt, dem Natio-
nalſozialismus eine ſo breite Baſis im Volke zu ſchaffen,
daß eines Tages das geſamte Volk vom Weltkanſchauungs-
gut des Nationalſoziglismus durchdrungen iſt. Aufgabe
der nationalſozialiſtiſchen Rundfunkführung werde es ſein,
den Rundfunk alle Zeit zu einer ſcharfen und zuverläſſi
gen Waffe der Regierung zu machen und ihn zu dieſem
Zweck ſo lebendig, ſo lebens- und volksnah wie nur irgend
möglich zu geſtalten.

Der Rundfunk dem Volke! ſo lautet die Parole, die
der Chef des deutſchen Rundfunks, Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels, zur Funkausſtellung gegeben hat. Dieſe Parole ver
langt ganz eindeutig, daß alle am Rundfunk ſchaffenden
Kräfte mikzuhelfen haben, den Rundfunk auch wirklich im
Volke zu verwurzeln. Dann verſteht es ſich einfach von
ſelbſt, daß auch die politiſche Aktualität zu den erwünſchten

eſtshegchaftunes Loge

noch vorrätig bei Richarci Arnold

Begrüßung auf dem Schulhof.

In den Schulen iſt nunmehr der deutſche Gruß allgemein
eingeführt worden. Selbſt die Kleinſten heben ſchon ihr
Aermchen, als hätten ſie ſchon Jahre hindurch auf dieſe

Weiſe ihre Lehrer begrüßt.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 18. Auguſt 1933.

V

Meine RKeide.
Von Max Viehweg- Leipzig.

Freudig laß ich hinker mir
Cärm und Staub der Großſtadt,
um zu ſchöpken neu aus Dir
meine Seel' an Schönheit ſakt.

Was der Alltag bracht an Leide
und was ſonſt bedrückt mein Herz,
vergeſſe ich in meiner Heide,
ſie hat Troſt für jeden Schmerz.
Mögen lich an ſeichten Dingen
andre Menſchen auch berauſchen,
laßt mich nur der Cerche Singen
einſam in der Heide lauſchen

S 2
Die Heide blüht. Unſere Heide hat in jeder Jahres

zeit ihre beſonderen Reize. Hermann Löns ſpricht einmal
von drei hohen Zeiten, die die Heide hat, einmal, wenn
ſie im Frühling ſich grün bekleidet, dann im Hochſommer
ihren Blütentraum träumt, und im Winter endlich zur
weißen Heide wird. Am ſchönſten iſt ſie jetzt, wo die zarten
Glöckchen am Heidekraut hängen und den violetten Schimmer
über die Heide werfen. Die Heide beginnt zu blühen.
Ueberall und immer mehr hebt nun dieſes ſanfte Glühen
an. Ein Summen und Brummen ertönt an und ab
ſchwellend darin wie ein ewiger Sang Tauſende von
Bienen ſind an der Arbeit, ihre ſüße Laſt hier einzutreiben.
Ueber dem Ganzen ſchwanken die dunklen Büſche ſchlanker
Kiefern und zterlichen Birken leiſe im Winde, und dann
und wann reckt auch eine knorrige Eiche ihr trotziges Haupt
zum Himmel, der in ſeltener Bläue über dieſem wunder
baren Bilde des Heidefriedens ſteht. Wieder feiert die
Heide Hochzeit. Jetzt iſt die Zeit, wo man in die Heide
wandert. Prächtige Erholung bietet die herrliche Dübener
Heide mit den ruhevollen Dörfern und Städtchen, die mit
ihr verwachſen ſind.

Der Menſchen Haſſen, Meiden,
Das ſoviel Glück Zerbricht,
Kennt hier auf braunen Heiden
Den ſtillen Frieden nicht.
Vorüber weithin zieht
Frau Sorge, weil ſie ſieht,
Daß lauter Glück hier wohnet
Und rings die Heide blüht.

Einquartierung. Vom Reiterregiment 12 (6
Schwadron) iſt nachſtehendes Schreiben bei der Stadt
verwaltung eingegangen:

„Für die anläßlich der Einquartierung am 5./6 Auguſt
1933 gefundene bereitwillige Unterſtützung durch die Stadt
verwaltuung erlaubt ſich die Eskadron hierdurch beſtens
zu danken.

Ferner bittet die Eskadron, den Einwohnern, insbeſondere
den Quartierwirten, für die überaus gaſtfreundliche Auf
nahme aller EskadronAngehöriger den Dank der Eskadron
zu übermitteln“.

Zu dem am 17. Auguſt 1933 ſtattgefundenen
Schweinemarkte waren 289 Ferkel aufgetrieben. Die
Durchſchnittspreiſe betrugen für 4 Wochen alte Ferkel 7 Rin,
für 6 Wochen alte 10 Rm und für 8 Wochen alte Ferkel
12 Rm. Läufer waren nicht aufgetrieben

Erfolge unſerer Turner. Beim Bezirksturnfeſt in
Zahna errangen Willi Schade den 9. Preis im Neunkampf
(Mittelſtufe) und Otto Niendorf den 8. Preis im 4- Kampf
(Jugend). Beim 5000m-Lauf paſſierte Gerhard Schröter
als 2. das Ziel.

Am Sonnabend u. Sonntag abend 9 Uhr veranſtaltet
die NSDAP. im Schützenhaus einen TonſilmWerbeabend.

Das Programm bringt 1. Das neue Jtalien, 2. Das junge
Deutſchland marſchiert und 3. Die Traditionskompagnie
der 36er in Halle. Die Eintrittspreiſe ſind niedrigſt auf
40 Pfg. und 50 Pfg. feſtgeſetzt, um jedem einzelnen Volks
genoſſen den Beſuch zu ermöglichen. Wir möchten daher
nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle ganz beſonders zum
Beſuch dieſer Veranſtaltung anzuregen. Wir verweiſen
unſere Leſer auf die Anzeige in der heutigen Nummer.,

Wenn die Milch übergelaufen iſt, hilft das wunder
volle iMi alle häßlichen Verkruſtungen beſeitigen. Alles
wird in einer heißen iMiLöſung im Handumdrehen pik-
ſauber. Henkel's iMi zum Aufwaſchen, Spülen und Rei-
nigen für Geſchirr und alles Hausgerät.

Esp. Rückkehr in die Kirche. 100 Wiedereintritte,
50 verſpätete Taufen und zahlreiche Nachtrauungen in
einer einzigen Gemeinde. In der Margarethengemeinde in

Aſchersleben war vor einigen Wochen eine öffentliche Auf
forderung zum Wiedereintritt in die Kirche ergangen.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß am 6. Auguſt Gelegenheit
ſein würde, Taufen und Trauungen, die in den letzten Jahren
unterblieben waren, nachzuholen. Dieſer Aufforderung wurde
in geradezu überraſchender Weiſe entſprochen. Bis zum 6.
Auguſt waren ca. 100 Wiedereintrittsprotokolle unterſchrieben.
Außerdem meldete ſich eine große Anzahl von Paaren zur
Nachtrauung, im Monat Juli allein etwa 20 Taufen älterer
Kinder (über 2 Jahre) wurden ebenfalls in großer Zahl
begehrt Bei etwa 40 Geburten im laufenden Jahr ſind
bereits 80 Taufen vollzogen, das heißt etwa 50 verſpätete
Taufen ſind nachgeholt. Am 6. Auguſt hat nun eine große
Wiedereintrittsfeier in der Margarethenkirche in Aſchersleben
ſtattgefunden. Vorher waren Flugblätter verteilt worden.
Die Kirche wies einen Beſuch auf wie kaum am Heiligen
Abend. Die Männerwelt war beſonders ſtark vertreten.
Die Predigt, ganz evangeliſtiſch eingeſtellt, wies nachdrücklich
auf die Pflichten hin, die jeder Chiſt ſeiner Gemeinde gegen
über hat. Das Abendmahl wurde während des Gottes-
dienſtes ausgeteilt. Die nicht kommunizierenden Gemeinde
glieder blieben ſtill und andächtig in der Kirche. Belebend
wirkten im Gotteshaus die Trachten der Jugendbündler
und die NSDAP.-Uniform. Am Nachmittag fand im
größten Gartenlokal Aſcherslebens eine Nachfeier ſtatt, die
zugleich als Miſſionsveranſtaltung aufgezogen war. Auch
an dieſer Feier beteiligte ſich die Gemeinde ſehr zahlreich.

Esp. Diätenkürzung zu Gunſten der Arbeitsſpende.
Da für die nächſten Wochen und Monate mit dem Zu
ſammentreten zahlreicher Kreisſynoden zu rechnen iſt, wird
jetzt aus den Kreiſen der Deutſchen Chriſten angeregt,
etwaige Tagegelder, die ſonſt den Mitgliedern der Synode
gezahlt worden ſind, diesmal der Arbeitsſpende zugute
kommen zu laſſen Nur in beſonderen Fällen, wo durch
die Teilnahme an der Synode ein Verdienſtausfall entſteht,
ſoll eine Ausnahme gemacht werden. Es wäre ſehr zu
begrüßen, daß von Seiten der Kirchenbehörde eine entſpre
chende Anregung an die Superintendenten der einzelnen
Kirchenkreiſe gerichtet würde, damit in der ganzen Provinz
nach Möglichkeit einheitlich vorgegangen werden kann.

Hohe Zuchthausſraſen in Torgau beantragt
Torgau. Jm Torgauer Kreisſparkaſſenſtandal- Pro

zeß beantragte Staatsanwaltſchaftsrat Heyne gegen die
drei Angeklagten wegen Antreue, Amtsunterſchlagung
uſw. folgende Strafen: Direktor Coor des neun Jahre
Zuchthaus, 9000 Mark Geldſtrafe, zehn Jahre Ehrenrechts
verluſt. Direktor Hennig ſieben Jahre Zuchthaus, 6000
Mark Geldſtrafe, neun Jahre Ehrenrechtsverluſt. Kaſſie-
rer Hegewald acht Jahre Zuchthaus, 7500 Mark Geld
ſtrafe und acht Jahre Ehrenrechtsverluſt; ferner für ſämt
liche Angeklagte Aberkennung der Fähigkeit zur Veklei
dung öffentlicher Aemter auf Lebenszeit.

Schwerer Verkehrsunfall auf der Landſtraße.
Schildaun (Kr. Torgau). Nachts verunglückten auf der

Straße Schmannewitz Dahlen die Brüder Alrich und
Egon Lorenz von hier mit dem Motorrad. Alrich fand
dabei den Tod. Egon wurde ſchwer verletzt. Die Verun
glückten lagen ſtundenlang auf der Straße, ehe ſie be
merkt wurden. Ueber das Unglück war bisher Näheres
nicht zu erfahren.

Bitterfeld. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchäf-
tigte ſich der Kreisausſchuß des Kreiſes Bitterfeld mit der
Finanzierung verſchiedener Arbeiten, die im Kreiſe und
in einigen Gemeinden durchgeführt werden ſollen. Hierbei
handelt es ſich vorwiegend um Znſtandſetzungsarbeiten
und Ergänzungsbauten an öffentlichen Gebäuden. Die
Verſammlung beſchloß, zu den von der Reichsregierung
bereitgeſtellten Geldern ein Darlehen bis zur Höhe von
80 000 Mark aufzunehmen.

Dölbau (Kr. Delitzſch). Bei der Schlägerei mit
tödlichem Ausgang, die ſich nachts hier ereignet hatte, hat
der Fleiſchergeſelle Willi Preutzſch in angeblicher Not
wehr den tödlichen Stich abgegeben.

Der Blitz als Zeitzünder.
Serbitz (Kr. Delitzſch). Die Kriminalpolizei hat jetzt

die Urſache des Scheunenbrandes in Serbitz feſtgeſtellt.
Danach war die neue Lichtleitung durch Blitzſchlag be
ſchädigt worden, wodurch Kurzſchluß entſtand, der nach
drei Tagen den Brand zum Ausbruch brachte.

Wetterzeube (Kr. Weißenfels). Ein bedauerli
cher Anfall ereignete ſich in einem hieſigen Elektro
Stahl und Hartgußwerk. Der 17jährige Formerlehrling
Max Harniſch aus Großpötewitz (Kr. Weißenfels),
der die Lüftungsfenſter der Stahlgießerei von der Außen
ſeite des Gebäudes her reinigen ſollte, war durch das
Fenſter auf einen innerhalb des Gebäudes befindlichen
Sims getreten, an dem ſich die Laufſchiene eines elek
triſchen Kranes befindet. Vermutlich verlor der junge
Mann das Gleichgewicht, berührte im Fallen die Stark
ſtromleitung und erlitt einen tködlichen elektriſchen Schlag.

Der Herr Doktor muß ins Zuchthaus.
Naumburg. Der Kaufmann Viktor B. aus Weißenfels

wurde von der Großen Strafkammer wegen fortgeſetzten
Rückfallbetrugs und Gewerbevergehens zu einem Jahr
und drei Monaten Zuchthaus verurteilt. B. war in der
Gegend von Mücheln als Hilfsdoktor aufgetreten, obwohl
er, wie die Beweisaufnahme ergab, keine mediziniſchen
Kenntniſſe beſaß. Er verſchrieb den Leuten an Hand einer
Liſte, die verſchiedene Präparate verzeichnete, eine Me
dizin. Für dieſe Behandlung nahm er den Leuten zum
Teil recht erhebliche Honorare ab und ließ ſich das Geld
für die WMebizin, die er übrigens niemals lieferte, im
voraus zahlen

Landjäger zur Vegelung des Meſſeverkehrs.
Delitzſch. Wie der Landrat des Kreiſes Delitzſch mit

teilt, iſt beobachtet worden, daß Meſſebeſucher der Leip
ziger Meſſe mit ihren Kraftfahrzeugen an gefährdeten
Stellen im Zuge der Straße Bitterfeld Leipzig und Dü
ben Leipzig rückſichtslos fahren. Dadurch gefährden ſie
nicht nur den allgemeinen Durchgängsverkehr, ſondern
auch ſich ſelbſt und die Jnſaſſen ihrer Wagen. Landjäger
werden daher während der kommenden Herbſtmeſſe, der
erſten Braunen Großmeſſe, den Verkehr innerhalb ver
Orte Benndorf, Lemſel, Schladitz, Koſtitz, Crenſitz und
Hohenoſſig regeln.

Schlägerei mit tödlichem Ausgang
Dölau b. Halle. Zwiſchen mehreren Perſonen kam

es hier nachts in einer Gaſtwirtſchaft zu einem ſchweren
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Zuſammenſtoß. Als vier junge Leute das Lokal betraten,
ſah ein gewiſſer Nackwitz unter den bereits anweſenden
Gäſten einen alten Widerſacher, mit dem er ſich auf
die Straße begab. Da auch die anderen Gäſte nachfolgten,
ſchlug Nackwitz mit einer Luftpumpe auf ſie ein. Jn der
Notwehr zog der Schneidergeſelle Pranitzſch ein Meſſer
und verſetzte dem Angreifer einen ſo ſchweren Lungenſtich,
daß VNackwitz bewußtlos niederfiel und nach kurzer Zeit
verſtarb.

Großkugel b. Halle. Das Kraftwagen unglück
oom Sonntagnachmittag, bei dem drei Jnſaſſen ſchwer ver
letzt wurden, hat jetzt ein Todesopfer gefordert. Jm
St. Barbara-Krankenhaus iſt ein Fräulein Heinemann
inzwiſchen geſtorben. Der Wagen ſtammte aus Magdeburg
und wurde von dem Sohn des dortigen SS-Standarten-
arztes Dr. Hammesfahr geſteuert.

Siersleben. Zwiſchen zwei Förderwagen auf
dem Vitzthum-Schacht der Mansfeld A.G. geriet der
Bergmann Bonk. Er erlitt einen ſchweren Beckenbruch
und wurde ins Knappſchaftskrankenhaus Hettſtedt gebracht.

Leichtſinn führt zum Tode.
Lebendorf (Saalkreis). Ein Handwerksburſche ver

uchte, auf einen fahrenden Laſtkraftwagen aufzuſpringen,
te dabei aber ab und kam zu Fall. Jm ſelben Augen

ick paſſierte ein Perſonenkraftwagen die Stelle und tötete
den Handwerksburſchen augenblicklich.

Verſuchsweiſe Fernſchreibverkehr auf Fernſprechleitungen.
Magdeburg. Wie die Oberpoſtdirektion Magdeburg

mitteilt, läßt die Deutſche Reichspoſt fortan verſuchsweiſe
einen Fernſchreibverkehr auf Fernſprechleitungen zu. Jeder
Fernſprechanſchlußinhaber, ver an dieſem Dienſt teilneh
men will, muß ſich außer einem als Sender und Empfän-

ger dienenden ſogenannten „Springſchreiber“ einer
Art Schreibmaſchine ein Tonfrequenzzuſatzgerät be
ſchaffen. Die zu verwendenden Apparate müſſen vom
Reichspoſtzentralamt in Berlin zugelaſſen ſein. „Geſpräche
mit Schreibverbindung“ koſten dieſelbe Gebühr wie ein
gleichartiges Ferngeſpräch,

„Damen werden gebeten, nicht zu rauchen.“
Der Polizeipräſident von Erfurt gibt bekannt: Am

der Anſitte, daß Perſonen weiblichen Geſchlechts in der
Oeffentlichkeit rauchen, entgegenzutreten, werden alle Jn
haber von Gaſtſtätten, Kaffees, Weinſtuben uſw. gebeten,
in ihren Gaſträumen deutlich lesbare Schilder anzubrin
gen mit der Aufſchrift: Damen werden gebeten, nicht
zu rauchen“. Alle Volksgenoſſen aber wollen dazu bei
tragen, bei der Bekämpfung dieſer Unſitte mitzuwirken
und Frauen, die auf der Straße rauchend angetroffen
werden, an ihre Pflicht als deutſche Frau und Metter
zu erinnern

Bäcker und Müller Hand in Hand.
Nordhauſen. Die Mitglieder der Bäckerzwangsinnung

Nordhauſen und der Müllerinnung des Kreiſes Graf
ſchaft Hohenſtein beſprachen gemeinſam alle Fragen, die
der Förderung der Zuſammenarbeit beider Jnnungen zum
Wohle der Geſamtheit dienen. An der Ausſprache beteilig
ten ſich auch Hreiskampfbundleiter Pieſold und Dr. Koch
von der Jnduſtrie- und Handelskammer Nordhauſen. Da
nach ſoll in Nordhauſen eine Börſe eingerichtet werden,
auf der Bäcker und Müller ihre Geſchäfte tätigen.

Halberſtadt. Beim Veinigen eines Dampf-
keſſels in einer Handſchuhfabrik erlitt der WMaſchiniſt,
wahrſcheinlich durch giftige Dämpfe, einen Ohnmachts
anfall. Auch ein ihm zu Hilfe kommender Arbeitskollege
blieb bewußtlos liegen. Da man zum Glück die Vorfälle
beachtet und ſofort Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften
alarmiert hatte, konnten die beiden Arbeiter gerettet und
wieder zur Beſinnung gebracht werden.

Zuedlinburg. Jn der Badewanneertrank ein
hieſiger Schüler Man glaubt, daß er von einem Anwohl-
ſein überraſcht worden iſt.

Colbitz (Kr. Wolmirſtedt). Bei der Heimfahrt
vom Feld wurde ein elfjähriger Knabe von einem ent
gegenkommenden Wagen geſtreift und fiel dadurch vom
Wagen. Das Kind wurde vom Hinterrad überfahren und
u ſo ſchwere Verletzungen, daß es auf der Stelle
tot war.

Colbitz (Kr. Wolmirſtedt). Als Staatseigen-
um wurde das hieſige, der SPD gehörige Gewerkſchafts
Haus von der Regierung beſchlagnahmt und eingezogen.

Die kleinen Bonzen waren wie die großen
Burg. Die HKorruptionskammer in Magdeburg

verhandelte am Dienstag gegen den der SPD angehöri-
gen früheren Gemeindevorſteher Linnecke aus Güſen.
Bei einer amtlichen Reviſion am 25. März d. Js. wurde

cnhcccoqchoqddhchhhhhhhhon————-———

feſtgeſtellt daß in der Gemeindekaſſe von Güſen mehr
als 5000 Mark fehlten. Da Linnecke ſeit 1931 keine Ein
tragungen mehr in das Hauptbuch der Amtskaſſe gemacht
hat, ſo konnte die genaue Höhe der veruntreuten Summe
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte. Der Vorſitzende
geißelte die Amtsführung Linneckes mit den Worten: Es
iſt ein Skandal, wie Sie Bücher geführt haben, und Jhr
Verhalten war das eines Beamten völlig unwürdig. Der
Angeklagte erhielt wegen einfacher Unterſchlagung acht
Monate Gefängn erdem wurde ihm die Befähigung
zur Bekleidung v r Aemter auf drei Jahre ab
erkannt

Der Vor h in der Arbeitsſchlacht.
Radegaſt (2 Die Gemeinde Radegaſt hat

den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit mit vollem Erfolg
geführt und ſte iſt als erſte anhaltiſche Gemeinde frei von
Arbeitsloſen und Wohlfahrtsempfängern. Dasſelbe gilt
auch für die Ortſchaften Cöſitz, Zehmitz und Zehbitz, die in
der Wohlfahrtspflege zu Radegaſt gehören.

Neues gus aller Welt
Pferdewaggon in Flammen. Beim Verladen des

Zirkus Buſch, der in Paſewalk gaſtiert hatte und nach Stet
tin befördert werden ſollte, entſtand in der Nacht auf dem
Bahnhof Paſewalk aus bisher noch nicht geklärter Urſache
in einem mit neun wertvollen Dreſſurpferden beladenen
Waggon Feuer. Dem Zirkusperſonal gelang es zwar, ſämt
liche Tiere aus dem brennenden Waggon ins Freie zu brin
gen, doch haben alle Tiere erhebliche Brandverletzungen und
Rauchvergiftungen davongetragen.

Die Tragödie auf der „Bremen“ vor Gericht. Jn der
Verhandlung vor dem Schöffengericht Bremerhaven gegen
den Amerikaner Charles Manger. der an Vord des
Dampfers „Bremen“ aus Fahrläſſigkeit ſeinen Freund Heye
erſchoſſen hatte, lautete das Urteil auf eine Gefängnisſtrafe
von drei Monaten. Die Strafe wird bis zum 30. Septem
ber 1936 ausgeſetzt unter der Bedingung, daß der Ange
klagte eine Buße von 3000 RM zahlt.

Vernichkender Blitzſchlag. Jn Nagboel bei Lunderskov
in Nordſchleswig wurde die beim Melken beſchäftigte
Bauersfrau Kroll mit ſämtlichen elf Kühen vom Blitz ge
tötet. Die Kühe waren an einem Drahtzaun feſtgebunden,
an dem der Blitz entlanggelgufen war.

SA.-Mokorrad fährt in S. Kolonne. Jnfolge Verket
tung unglücklicher Umſtände führ auf der Eiſenacher Land
ſtraße nachts ein mit zwei SA.- Leuten beſetztes Motorrad
in eine von einem Nachtmarſch kommende SS.-Kolonne
Hierbei wurden die Scharführer der SS. zu Boden geriſſen.
Der Führer des Motorrades und ein SS. Mann wurden
ſchwer verletzt ins Krankenhaus nach Gotha gebracht. Vier
weitere SS. Leute und der Beifahrer wurden leicht verletzt.

Verſpekuliert. Das Dortmunder Schöffengericht ver
arteilte wegen unberechtigten Tragens des nationalſozia
liſtiſchen Hoheitsabzeichens den 17jährigen Händler Schnei
der und den 32 Jahre alten Händler Reinhardt aus Watten-
ſcheid zu je drei Monaten Gefängnis. Die Angeklagten
waren mit einem Auto in die Gegend von Werl und Arns-
berg gefahren und hatten ſich dort in ein nationalſozialiſti
ſches Verkehrslokal begeben, um mit dem Hoheitszeichen an
getan, beſſere Geſchäfte beim Verkauf von Stoffen und
Fahrrädern zu machen.

Rekordfahrk über den Ozean. Der italieniſche Dampfer
„Rex“ hat die Strecke Gibraltar- Neuyork in 4 Tagen, 18
Stunden und 58 Minuten zurückgelegt, und damit das Blaue
Band des Ozeans gewonnen, das mehrere Jahre im Beſitz
des Lloyddampfers „Bremen“ war.

Vorbereitung zum Reichsparteitag
Die Organiſationsleitung des Reichsparteitages teilt mit
Am Mittwoch trafen die Quärtierkommandos der 32

Gauleitungen in Nürnberg ein und wurden von dem Reichs
inſpekteur Schmeer in ihre Arbeit eingeführt. Sie haben
die ihnen überwieſenen Quartiere ſofort übernommen und
werden dafür Sorge tragen, daß dieſe bis zum Eintreffen
der Teilnehmer ſowohl in organiſatoriſcher wie auch in ſani
kärer Hinſicht in ordnungsmäßigen Zuſtand geſetzt werden.
Ferner ſind ſie beauftragt. die letzten Vorbereitungen für die
Maſſenverpflegung der Parteigenoſſenſchaft zu treffen. Die
Ausgabe der offiziellen Parteitagsabzeichen erfolgt nach An
künft in Nürnberg. Die Karten für das Feuerwerk welches
am Sonnabend den 2 September 1933 abgebrannt wird
und welches in bezug auf Ausgeſtaltung und Größe das
gewaltigſte ſein wird. was je in der Welt gezeigt wurde,
ſind ebenfalls zur Verteilung gekommen. Der Beſitz der
Karten für das Feuerwerk gibt nicht nur der Bevölkerung
Nürnbergs, ſondern guch den Volksgenoſſen der weiteſten
Umgebung Gelegenheit, an dieſem Abend nach Nürnberg
zu kommen.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Erklärung zum Schuldenyroblem
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
In mehreren Tageszeitungen iſt geſtern und heute eine

Notiz über das Schulden und Zinsproblem erſchienen, in
der es heißt, daß ſeitens der Reichsregierung geſetzliche
Maßnahmen über einen allgemeinen Schuldenerlaß oder
einen Nachlaß von Zinſen nicht zu erwarten ſeien. Es be
ſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß dieſe Verlaut
barung einen beſonders gelagerten Fall betrifft und ſich
nur auf bereits fällig gewordene Zins und Kapitalver-
pflichtungen beziehen ſollte.

Freiwillige Vereinbarungen, die zwiſchen Schuldnern
und Gläubigern ſtattgefunden haben oder beabſichtigt ſind.
werden von der Notiz in keiner Weiſe berührt. Es iſt wei
terhin feſtzuſtellen, daß ſich die Reichsregierung der über
ragenden Bedeutung des Zins- und Schuldenproblems
bewußt iſt und auch Berakungen darüber pflegt, um in
Bälde eine allſeitig befriedigende Löſung zu bringen.

7 7„Warnung“ Brümngs in Rom?
Berlin, 18. Auguſt

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht aus einer hol
ländiſchen Zeitung Enthüllungen über eine Warnung Brü-
nings beim Vatikan vor Hitler während der Konkordats-
verhandlungen. Danach ſoll Dr Brüning den Vatikan in
einem Schreiben aufgefordert haben, die nötige Vorſicht
walten zu laſſen Man möge ſich in Rom nicht durch große
Verſprechungen blenden laſſen denn „es wäre nicht das
erſte Mal, daß ſie nicht eingehalten werden, Dieſes Schrei
ben ſei nicht guf dem gewöhnlichen Wege nach Rom geſandt.
ſondern durch einen perſönlichen Kurier in die Schweiz ge
bracht und von dort eingeſchrieben nach Rom weiterbefördert
worden.

Am Schluß der Veröffentlichung ſchreibt der „Völkiſche
Beobachter“: „Wir erwarten, daß Dr. Brüning auf dieſe
Enthüllungen antwortet.“

GSonntagsgedanken
„Was tut ihr Sonderliches?“ So fragt Jeſus ein

mal. Er erwartet von ſeinen Jüngern, daß ſie etwas Son
derliches tun, etwas, was über das hinausgeht, was auch
die Zöllner und die Sünder tun. Es iſt merkwürdig, wie
der Heiland in dieſer ſeiner Erwartung von niemandem
beſſer verſtanden wird, als von der ſogenannten Welt. Die
Welt erwartet von den Chriſten etwas Sonderliches. Sie
iſt befremdet, enttäuſcht, ſpricht harte Worte von Schein
und Heuchelei, wo ſie die Jünger Jeſu im tkäglichen Handel
und Wandel ſich nur ſo verhalten ſieht, wie ſich die übrigen
Menſchen auch verhalten. Und die Welt hat darin recht,
ſie kann ſich auf Jeſus berufen, ihre Erwartung iſt ſchrift
gemäß. Jeſus ſelber fragt: „Was tut ihr Sonderliches?“
Er ſucht bei ſeinen Jüngern eine Art und Geſinnung, ein
Verhalten und Handeln, die ſich über das erheben, was ſo
ländläufig für gut und recht, für Frömmigkeit und Barm
herzigkeit gilt. So will der Herr mit ſeiner Frage unſere
Sicherheit und Selbſtzufriedenheit erſchüttern und uns die
Augen für das höhere Weſen und die höhere Ordnung im
Reiche Gottes öffnen. Dazu ſind wir berufen. Dazu will
uns Gottes Gnade exrlöſen und heiligen, und dadurch e
wir uns erlöſen und heiligen laſſen, gewinnen wir Hei
und Leben. Deshalb iſt uns damit nicht gedient, daß uns
niemand mit einer Frage, wie die Heilandsfrage. beun
rühigt, es iſt um unſerer Seele und um unſerer Brüder
willen nötig, daß wir mit allem, was wir tun und trei
ben, uns immer wieder vor dieſe Frage Jeſu ſtellen Was
tut ihr Sonderliches?“ Wird dann nicht an mehr als an
einer Stelle unſeres Lebens die ehrliche Antwort lauten
müſſen. Wir tun nichts Sonderliches, unſer Chriſtentum
hört da auf, wo die ernſte, ſchwere Nachfolge erſt recht ein
ſetzen ſollte? Das Weſen und Leben, wozu wir berufen
ſind, ſteht vor uns in Jeſus Chriſtus, dem Anfänger und
Vollender unſeres Glaubens. Von ihm her will es uns er
faſſen und in Beſitz nehmen. Aber wir müſſen uns rfaſ
ſen und in Beſitz nehmen laſſen und dürfen nicht erſchrek
ken und widerſtreben, wenn es Uns zu anderen Menſchen
umgeſtalten will, zu Menſchen, die es wagen, etwas Son-
derliches zu tun und etwas Sonderliches zu ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Auguſt 10. Sonntag nach Trinitatis
Kollekte für den Bau einer neuen Predigtſtätte in Halle

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Gommlo.
Propſt Bertram

Pfarrer Langbein.

Bekanntmachung.
Das Entſchuldungsverfahren über den Inhaber des im Grundbuch Kind Kalb, Hümmel-

von Gommlo Band III, Artikel 117, Band Artikel 20 und Band
Artikel 40 eingetragenen land wirtſchaftlichen Betriebes Landwirt Bern
hardt Händler in Gommlo, vertreten durch ſeinen Vater Auguſt Händler
in Gommlo, wird eröffnet.

Als Entſchuldungsſtelle wird die Landſchaft der Provinz Sachſen
in Halle a. S. beſtellt
Alle Gläubiger, die zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens einen friſche Bratwurſt und Sülze
dinglichen oder perſönlichen Anſpruch gegen den Schuldner haben, haben
ihre Anſprüche bis zum 20. September 1933 bei dem unterzeichneten
Gericht unter Beifügung der Schuldurkunde anzumelden.

Kemberg, den 12. Auguſt 1933. Amtsgericht

Prima

und 9chweineſleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen, gekochten und gefüllten

Schinken

ff. Bockwurſt
im ganzen, Pfund 50 Pfg.

Wiener Würſtchen
ſowie ſämtliche

Mir nehmen noch Bestellungen auf

Spare wmnel Darlehnskasse

friſch und geräuchert

friſche Blut und Leberwurſt
Pfund 70 Pfg.

Legen vie Werk auf Ihre Geſundheit, Morgen Sonnabend Verkauf von

prima Schweinefleiſch
Pfund 60 70 Pfg.

G G P.n G0 F.
s laufend friſch und billig iſt bei friſche Bratwurſt Pfd. 80 Pfg.

Ww. Gmma Reinecke Telsss Heim. Hanmann, Weinbergftraße 21 tn

ſo eſſen Sie

Obstundeé
welche

use Kriüsehe Wurst
9 Bratwurst

Fettbücklin
Lachsheringe

jetzt beſonders zart und fett

Vollf. Schweizer, Tilſiter

Soldiner und Landkäſe

Der Genetalangriſf auf die Arbeſtslofgſent

hat auch im Bereiche des Arbeitsamts Wittenberg bereits erhebliche
Erfolge gezeitigt.

Bedenkt man, daß die Zahl der Arbeitſuchenden im Arbeitsamts
bezirk Wittenberg von 7280 am 15. Januar 1933 auf 3696 am 31.
Juli 1933 bereits geſunken iſt, ſo ergibt dieſe Tatſache die berechtigte
Hoffnung auf eine weitere Minderung der Arbeitsloſigkeit

Hierzu iſt eine zwingende Notwendigkeit, daß alle beteiligten
Kreiſe in Gemeinſchaft mit den hierzu zuſtändigen Stellen ar
beiten. Anerkannterweiſe haben die Großbetriebe, das Handwerk, der
Handel, wie auch die öffentlichen Körperſchaften bereits manches getan,

er e e a n n n De nes e es n ſtehenleiben. Ziel und Aufgabe iſt, de olo rbeitsloſigkeit auch imRauchfleiſche u. Wurſtwaren hieſigen Bezirk ſo bols a möglich a e

Um alle noch beltehenden Möglichkeiten, und es gibt
deren noch viele, reſtlos auszulchöpken, werden die hierzu

empfiehlt Kwalcl Kallmann Veauftragten Vertreter des hieſigen Rrbeitsamtes im Laufe
Be der nächsten Tage und Wochen planmaäßig alle Hrbeit-

e geber der Induſtrie, des Handgwerks, des Handels und der
ſanchwirtſchaft, wie auch die Ser
ſkigen Vertreter der öffentlichen Körperſchaften aufluchen,
um in kurzen Beſprechungen alle Möglichkeiten auszu-
werken, die einer weiteren Minderung der Hrbeitsloligkeit

Limburger (ienen können.

e empfiehlt in reicher Auswahl empfiehlt ſtets friſch Die Beleitigung der Arbeitsloſigkeit als Totalität iltchenkanten Hiichard Arnold Riehard Tempelbot unſer Ziel

eindevorſteher und lon-
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Sange.“
Holbe Arbeit qibt es ac nicht. Nehmen
Sie sich morgen mal Ihre Kämme,
Bürsten, Schwämme und andere
Sachen vor, die leicht fettig werden.
Dann zeigt Ihnen was es Kann
Beim Geschirraufwaschen genägt ein Teelöffel
für einenormale Aufwaschschüssel. Soergiebigistes!

Herges ellt en den Jersitwer ken

An die Kunden und Auftraggeber des Handwerks!
Die Spitzenvertretung des preußiſchen Handwerks, der
Preußiſche Handwerkskammertag, veröffentlicht folgenden

Bei dem begonnenen großen Neubau der geſamten deutſchen Wirt
ſchaft hat unſer Volkskanzler Adolf Hitler durch ſeine bisherigen Ge
ſetzesmaßnahmen in dankenswerter Weiſe den gewerblichen Mittelſtand
und damit auch das Handwerk gefördert, um es wieder zu einer ge
ſunden Säule der Wirtſchaft und des Staates zu machen. Wenn ſich
nun infolge dieſer Maßnahmen alle amtlichen Stellen ſchrittweiſe be
mühen, dem Handwerk den früher entriſſenen Wirtſchaftsboden zurück
zugeben, ſo iſt es auch Pflicht und Aufgabe aller deutſchen Volksgenoſſen,
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau des deutſchen Handwerks tatkräftig
zu unterſtützen.

Die Regierungen des alten Syſtems haben durch ihre Preisver
ordnungspolitik immer von neuem einen Keil zwiſchen Handwerk und
Kundſchaft getrieben und das Handwerk als den Sünder hingeſtellt,
der unberechtigter Weiſe hohe Preiſe fordert. Lange Jahre hat das
Handwerk durch dieſe Politik eine große Laſt auf ſeine Schultern nehmen
müſſen und es hat vergeblich verſucht, hiergegen anzukämpfen

Jetzt iſt alles mit einem Schlage anders geworden. Ein Kampf
in dieſer Richtung iſt nicht mehr notwendig, weil eben die jetzige Re
gierung durch die Tat bewieſen hat, daß ſie auch den gewerblichen
Mittelſtand ſchützt.

Das Handwerk hat lange Zeit unter der Not der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und der bisher betriebenen falſchen Wirtſchaftspolitik gelitten.
Es will im Vertrauen auf die Führung uuſeres Kanzlers Adolf Hitler
jetzt mit allen Kräften mitarbeiten am Aufbau der deutſchen Wirtſchaft.
Das Handwerk betrachtet es als ſeine Pflicht, die große Not des deut-
ſchen Volkes, die Arbeitsloſigkeit beſeitigen zu helfen und neue Arbeit
zu ſchaffen, damit Volksgenoſſen in Arbeit und Brot gebracht werden
können. Jeder ſelbſtändige Handwerker wird darüber hinaus prüfen,
ob er nicht zur Belebung des Arbeitsmarktes beiſteuern kann, indem er
neue notwendige Werkzeuge und Maſchinen anſchafft.

Der Preußiſche Handwerkskammertag richtet daher an die Kunden
und Auftraggeber des Handwerks die dringende Bitte, all dieſes dadurch
zu fördern und zu unterſtützen, indem baldigſt Aufträge und Arbeit dem
Handwerk gegeben werden. Alle Angehörigen des Handwerks, Meiſter,
Geſellen und Lehrlinge bitten die Auftraggeber, die volks und ſtaats
e Schwarzarbeiter bei handwerklichen Arbeiten reſtlos auszu

alten.
Das Handwerk verſichert, daß alle Arbeitsaufträge, die von amt-

licher und privater Stelle dem Handwerk übertragen werden, mit der
vom Handwerk gewohnten größten Sorgfalt und Ehrſamkeit durchge
führt werden.

Darum, deutſche Volksgenoſſen, gebt dem Handwerk Arbeit und
Ihr helft die Arbeitsloſigkeit beſeitigen.

Erntekranz-
Schleifen

empfiehlt in reicher Auswahl und
zu billigſten Preiſen

Rind-, Kalb u.
Schweinefleiſch
rohen u. gekochten Schinken

alle Sorten Wurſt
friſche Würſtchen

ſ. Empfehle prima frisches?

Hind-, Ralß-, Hammel
u. Schweineeisch
ft. Sülse
Kasseler Rippespeer
clüv. Aufsehmitt
Kaiserjagawurst, Mortatſelſa

Wiener Würstehen
Bockwurst und Breslauer

G Heinmich Schneider

bei Ernſt Bachmann

Verſammlung
betr. Gleichſchaltung

Erſcheinen aller Mitglieder erforder

lich Der VorſtandRleinkalſer
Soehießem

Krieger u. Land
R wehr- Verein

Abfahrt der gemeldeten
Teilnehmer zur Waldpar-

tie am Sonntag vormittag 12 Uhr
vom Vereinslokal

Der Vorſtand

Sonntag und Montag
Ernte-Feſt
Sonntag nachmittag von 3 Uhr und
Montag von abends 7 Uhr an

Feſtball
Für ff. Kaffee und Kuchen,
ſowie Entenbraten iſt beſtens
geſorgt. Es ladet freundlichſt ein

der Wirt

W

HS K. Sonntag früh 8 Uhr

Die Ortsgruppe der SDAP veranstaltet am
Sonnabenel vumncil Sonntagg, abends 9

Uhr im Schiſtzenmhaus einen großen

erhe abend
Gezeigt wird

Das neue Italien
(Tatsachenbericht über den Faschismus)

Das junge Deutschland marschiert
Das große Reichsjugendtreffen in Potsdam

Die Traditionskompagnie der 36er Halle
Wir laden alle Einwohner von Kemberg und Umgegend,
die gesamte SA, SS, die NS-Frauenschaft zu dieser
hochinteressanten Vorführung herzlich ein und bitten
um recht zahlreiche Beteiligung. Preise 40 u. 50 Pf.

Die Ortsgruppe

S

Sonntag und Montag

Ernte-Feſt
Sonntag von 3 Uhr abMontag von 7 Uhr ab Tanz
Es ladet freundlichſt ein

Paul Krauſemann

tätskurſus der SA., HJ. und SAR. fordere

Goldenen Weintraube zu erſcheinen. Ent

Der Verbandsleiter. Albert Becker, Truppführer

Ro Sonntag von 3 Uhr ab Festball

Um gütigen Zuſpruch bitten Fritz Jahn und Frau

Orts-Erntedankfeſt

Völk. Verlag, Gießen 555

Gackitz
Enten Auskegeln Orks Ernkefest

wozu freundl. einladet Pötzſch Es ladet freundl. ein Kunze

Richard Arnold, Buchhandlg.
Leipziger Straße und Markt empfiehlt Louis Richter

Wiltenverg, Schloßstraße 1 ([ucas-Cranach-Haus)

ich alle Teilnehmer auf am Mittwoch, den

ſchuldigungen nur im Krankheitsfalle. Ich bitte die Kameraden, es den

Sonntag und Montag, den 20. und 21. Auguſt

Sonntag ab 2. Uhr Preiskegeln. I. Preis eine fette Gans

Waldhaus Gehsenkopf

Hierzu laden freundlichſt ein Hermann Krüger und Frau

Sonntag, den 20. Auguſt, nachm.

von abends 7 Uhr ab Montag, abends von 7 Uhr an

höne SchohSchöne Schuhe

Zum Abſchluß der Wehr beim Sani-

23. Auguſt, abends 8 Uhr im Gaſthof zur

auswärtigen Kameraden weiter zu ſagen.

Erntedankfest
ff. Gänſebraten, Kaſſee und Kuchen

Sonntag, den 20. August

Hohen Perdienſt d. Verk. e. nat. Kalenders (Muſt. 50 Pf.

Sonntag und Montag
von 2 Uhr an

Tanzmusik Tanzmuſik

för wenig Geld

flotter braun er
Oesenschuh mit
imit. Eidechse

Telefon 2114

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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ver Produkkionsrückgang der Kraftwagenprodukkion,

der ſonſt ſaiſonmäßig zu erwarten war, iſt in dieſem Jahre
nicht eingetreten. Die zur Belebung der Automobilinduſtrie
eingeführte Steuerfreiheit für neue Wagen hat im Berichts
monat zu einer weiteren Steigerung der Perſonenkraftwa-
genproduktion um 13 v. H. gegenüber dem Vormonat ge
führt. Der Abſatz nahm um 9 v. H. zu. Bei der Produktion
von Laſtkraftwagen betrug dagegen die Zunahme nur 4 v. H.
In der Kraftradinduſtrie haben die Kleinkrafträder, deren
Produktion ſich bisher ungünſtig entwickelt hatte, eine Stei-
gerung aufzuweiſen, und zwar um 7 v. H., während die
Produktion der Großkrafträder zurückgegangen iſt. Jm er
ſten Halbjahr 1933 ſind Produktion und Abſatz der Kraft-
wageninduſtrie im Vergleich zum erſten Halbjahr 1932
außerordentlich geſtiegen. Am ſtärkſten war die Zunahme
bei der Perſonenkraftwagenproduktion mit rund 91 v. H,
Die Produktion der Laſtkraftwagen erhöhte ſich um 42 v. H,
Bei den Krafträdern zeigen lediglich die Großkrafträder eine
Steigerung von 49 v. H., während ſich Produktion und
Abſatz der Kleinkrafträder um rund ein Fünftel verringer!
haben. Jn welchem Umfange die bereits von der Regierung
durchgeführten Steuerermäßigungen auf Kraftfahrzeuge
Produktion und Abſatz von Kraftfährzeugen zu beleben ver
mochten, zeigt die Statiſtik der Kraftfahrzeugproduktion für
das erſte Halbjahr 1933. Jn den Vereinigten Staaten von
lmerika, in denen der Kraftwagen am meiſten verbreitel

iſt, ſind ſowohl die Kraftwagen, als auch die Treibſtoffe ſehr
niedrig beſteuert, während in Deutſchland bisher eine ver
hältnismäßig hohe Beſteuerung, aber eine verhältnismäßig
geringe Verbreitung von Kraftfahrzeugen beſtand Vergleichl
man den durchſchnittlichen Steuergufwand für einen mittel
ſtarken Perſonenkraftwagen bei 20 000 Kilometer jährlicher
Fahrleiſtung in Deutſchland, Großbritannzzn, Frankreich
und den Vereinigten Staaten von Amen zeigt ſich, daß
der Beſitzer eines ſolchen Kraftwagens in Deutſchland 1932
bei weitem die höchſte Steuerlaſt zu tragen hatte; er mußte
mehr als 900 RM für Steuern (auf Kraftfahrzeug und
Treibſtoff) jährlich aufwenden, der Beſitzer eines etwa gleich
ſtarken Wagens in Neuyork nur 130 Mark, alſo etwa ein
Siebentel jener Summe.

Eine ſehr erfreuliche Verbeſſerung des Ruhegeldanſpruchs
langfriſtig arbeitsloſer älterer Angeſtellter, die von den An
geſtellten ſeit langem angeſtrebt worden war, bringt ein
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über Unterſtützungsdauer
in der Kriſenfürſorge für arbeitsloſe Angeſtellte. Er ordnet
an, daß bei Arbeitsloſen, die Ruhegeld beziehen können,
nach einer Unterſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſiche
rung und der Kriſenfürſorge von zuſammen 52 Wochen die
Weiktergewährung der Kriſenunterſtützung einzuſtellen iſt,
wenn der Arbeitsloſe es beantragt, um in den Genuß des
Ruhegeldes zu kommen. Die in Frage kommenden Arbeits
loſen ſind auf das Antragsrecht hinzuweiſen, doch iſt ihnen
zu überlaſſen, ob ſie davon Gebrauch machen wollen. Der
Antrag iſt für die weitere Dauer der Arbeitsloſigkeit un
widerruflich. Die neue Beſtimmung gilt auch für laufende
Fälle. Durch den Erlaß wird die Vergünſtigung, wonach
den Angeſtellten ſchon nach Vollendung des 60. Lebensjahres
Ruhegeld zuſteht, wenn ſie ſeit mindeſtens einem Jahre un
unterbrochen arbeitslos ſind, erſt wieder wirkſam gemacht.
Sie war praktiſch unwirkſam, ſeitdem Kriſenunterſtützung
unbegrenzt gewährt wird. Der Angeſtellte hat nunmehr das
Recht der Wahl zwiſchen Kriſenuntkerſtützung und Ruhegeld.

Darlehen für Hilfsbedürftige
Mitkel für die Landesfürſorge-Verbände.

Der preußiſche Innenminiſter hat den Landesfürſorge
Verbänden zur Weiterführung der von der Kredik gemein
ſchaft gemeinnütziger Selbſthilfeorganiſakionen Deutſchlands
bisher betriebenen Darlehnsgewährung Mittel zur Ver-
fügung geſtellt, aus denen Darlehen an Einzelperſonen ge
währt werden können.

Die Förderung von Einrichtungen der Erwerbs
beſchränktenfürſorge und der ſonſtigen produktiven Wohl
fahrtspflege hat ſich der Miniſter nach Maßgabe der ihm
zur Verfügung ſtehenden Mittel ſelbſt vorbehalten.
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Darlehen dürfen nur an Einzelperſonen gewährt wer

den, und zwar als Beſchaffungsdarlehen oder als Produk-
tivdarlehen. Beſchaffungsdarlehen können nur an Kriegs
beſchädigke und Kriegerhinterbliebene ſowie an die ihnen
nach den Verſorgungsgeſetzen Gleichſtehenden gewährk
werden.

Sie dienen zur Beſchaffung von Hausrat, Kleidung und
für ſonſtige Zwecke familien wirtſchaftlicher Art ſowie zur
Tilgung der für ſolche Zwecke aufgenommenen Schulden
Sie dürfen nicht zur Veſtreitung des laufenden Lebensunter
haltes gegeben werden.

Die Produktivdarlehen können gewährt werden für
zwecke, die die eigene wirtſchaftliche Leiſtung des Där
ſehensnehmers erhalten oder ſtärken oder die es dem Dar
lehensnehmer ermöglichen ſollen, ſich wirtſchaftliche Sekb-
ſtändigkeit zu erwerben.

Sie können insbeſondere zu einer Umſtellung oder Aen
derung der Berufstätigkeit dienen.

Beſchaffungsdarlehen dürfen den Bekrag von 150 RM,
in beſonderen Fällen von 300 RM Produktivdarlehen
in der Regel den Betrag von 2000 RM nicht überſteigen.

Beſchaffungsdarlehen ſind unverzinslich, Produktivdarlehen
mit 324 Prozent zu verzinſen Die Rückzahlung von Be
ſchaffungsdarlehen ſoll in der Regel innerhalb eines Jahres
erfolgen, die Rückzahlung von Produktivdarlehen in monat-
lichen Teilbeträgen innerhalb von 32 bis 4 Jahren, die
nach einer angemeſſenen Schonzeit zu laufen beginnen.

Ein Erlaß Görings
Keine Viviſekkion an Tieren mehr.

München, 17. Auguſt
Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mikteilt, wird

durch einen Erlaßz des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring die Viviſektion an Tieren aller Art für das geſamte
preußiſche Staaksgebiet verboten.

Der Miniſterpräſident hat die zuſtändigen Miniſterien
beauftragt, ihm unverzüglich ein ſolches Geſetz, nach wel-
chem die Viviſektion mit hohen Strafen belegt wird, vorzu
legen. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes werden Perſonen. die
trotz des Verbotes die Viviſektion von Tieren aller Art ver
anlaſſen, durchführen oder ſich daran beteiligen. ins Kon
zentrationslager abgeführt.

„Heil! Es lebe Dentſchland!“
Neue Grußbeſtimmungen für die Polizei.

In Ergänzung der Runderlaſſe über die Einführung
des Hitlergrußes auch bei der Polizei und über die Gruß-
pflicht der Polizer gegenüber nationalen Verbänden hat der
preußiſche Jnnenminiſter neue Grußbeſtimmungen für die
Schutzpolizei. Landjägerei und kommunale Polizei erlaſſen.

Die weſentlichſte Neuerung wird für die förmliche Be
grüßung einer Abteilung durch einen Vorgeſetzken ein
geführt. Her Vorgeſetzte ruft die Bereitſchaft oder Ableitung
auf uns ſchließt daran den Ruf „Heil“. Der Gruß wird
von der ganzen Abkeilung mit den Worken erwidertk: „Es
lebe Deutſchland

Dr. Jänede legt fein Vorſtandsgmt nieder
Berlin, 18. Auguſt.

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger teilt mit, daß
Herr Dr. Walter Jänecke- Hannover ſeine Aemter im
Vorſtand und Präſidium des Vereins Deutſcher Zeitungs
verleger vor einigen Tagen niedergelegt hat.

Göring an Oberpräſident Koch
Berlin, 18. Auguſt

iſterpräſident Göring hat aus An
zens von der Arbeitsloſigkeit an
fölgendes Telegramm gerichtet:

eldung von der endgültigen
in der Provinz Oſtpreußen

roßen Erfolg und danke
für die außerordentliche

s erreichte iel zu ſichern
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(3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Leute ſagten alle ziemlich das gleiche aus. Sie

gatten den furchtbaren Donnerſchlag, das Klatſchen ſtürzen
der Mauern und fammervolle Hilferufe vernommen, waren
kopflos hinausgeſtürzt, zumal auch das Bankgebäude zu
wanken ſchien, und wußten von den weiteren Vorgängen
nichts mehr. Nur einige behaupteten, den Anmarſch von
mehreren Schutzleuten bemerkt zu haben

Später wurde noch feſtgeſtellt, daß man auf der an
deren Seite des Bankgebäudes in einer Toreinfahrt ein
großes, graues Auto bemerkte, das plötzlich mit mehreren
Säcken beladen davonſuhr. Kein Menſch hatte ſich bei der
allgemeinen Erregung dafür n können, und es
kamen ziemlich widerſprechende Ausſagen zu Tage. Berlet
ſetzte für die Ergreifung der Täter 1000 Dollar Belohnung
aus, was gleich an allen Anſchlagſäulen bekanntgemacht
wurde. Daraufhin begann man auch in privaten Kreiſen
überall fieberhaft nachzuforſchen.
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Fräulein Betty Berlet, wegen des väterlichen Reich
ums eine der angeſehenſten jungen Damen der ganzen
Stadt, bewohnte in der elterlichen Villa eine kleine Flucht
geſchmackvoll und künſtleriſch ausgeſtatteter Räume. Sie be
fand ſich, eben noch mit Ankleiden beſchäftigt, in ihrem
Boudoir, als die Detonation ertönte und ſelbſt die recht
entfernt liegende Villa erſchüttert wurde. Sie horchte auf.
Ueber ihre Stirn lief ein heftiges Zucken, ihre Finger ver
krampften ſich. Ein merkliches Beben der Naſenflügel ließ
beſonders auf ihre Erregung ſchlteßen. Die funge Dame,
die ſie bediente, war ebenfalls zuſammengefahren.

„Gnädiges Fräulein was war das?“
Betty wand ſich ein Tuch um die Schulter und eilte

ans Telefon. Das Amt gab keine Antwort. Durch das

emerkte ſie. wie die
ſämmenſtrömten. Sie ſchickte die Zofe hinunter
wußte nichts.

Die Mutter. Frau Direktor Berlet, kam atemlos aus
ihrem Zimmer herbeigeeilt. Peinliche Minuten vergingen.
Endlich ſickerte etwas dürch. Nur Gerüchte. Die Zoſe kam
atemlos die Treppe heraufgelaufen und meldete, das Bank-
haus Berlet ſei in die Luft geflogen.

Frau Berlet ſank mit einem erſtickten Schrei hinten-
über. Betty ſtarrte mit einem unheimlichen Blick aus weit
geöffneten Augen vor ſich hin. Wieder bebten ihre Naſen-
flügel und krampften ſich ihre Finger zuſammen

Das Telefon ſchrillte. Berlet ſelbſt war am Apparat.
Er ſprach nicht von der Bank aus, wollte nur mitteilen,
daß, ſoviel er höre, der Filmpalaſt aus irgendeinem
Grunde in die Luft geflogen ſei. Das Bankgebäude ſtehe
noch unverſehrt nur ſämtliche Scheiben ſeien zertrüm-
mert. Das zur Beruhigung.

Frau Berlet war wieder zu ſich gekommen. Betty ge
leitete ſie in ihr Zimmer. Dann überließ ſie die Mutker
der Zofe und kehrte in ihr eigenes Bodoir zurück. Das
Mädchen, das ſie bediente, hatte ſich in eine Ecke gekauert.

„Glaubſt du, Marie“, fragte Betty, „daß es ſich um ein
Verbrechen handelt

„Jch weiß es nicht, gnädiges Fräulein. Das wäre ja
entſetzlich!“

Betty wandte ſich mit einem ſpöttiſchen Lächeln ab.
„Nun, man braucht hier und da Senſationen“,

bemerkte ſie, mehr für ſich als für die andere, „das Leben
des Reichtums iſt zu monoton!“ Dann fügte ſie laut

hinzu: „Hat der Freiherr ſchon angerufen
„Nein!“
„Finden Sie nicht, daß er wie ein naturaliſierter Vieh

händler ausſteht?“
„Aber ich bitte Sie, gnädiges Fräulein!“
„Mit einem ſolchen Menſchen verlobt mich mein Vater

Einſfach! Sehr einfach! Aber wir werden ſehen!“

Man

Wieder klingelte das Telefon. Betty eilte ſelber zum
Apparat.

Berlin, 18. Auguſt.
Landesbiſchof Müller der Schirmherr des Evan

geliſchen Jugendwerkes Deutſchland, wendet ſich an die
evangeliſche Juge

„An Las S
ich in dieſer entſe
geliſchen Kirch.

gend wert Deutſchland richte

n kunde der Deutſchen Evan
herzlichen Grußes und gufrich

daß das Werk mit ſeinen
en ſich geſchloſſen zum Einſatz

nariſchen Aufgaben bereitſtellt.
he bricht. erſchwert die Durch

be, die uns die Verkündigung
ich ſtellt.“

S ze Nückzahlung von Krediten
Schuldennachlaß nicht zu erwarken.

Berlin, 17. Auguſt.
Neuerdings haben in einzelnen Fällen Schuldner die

Rückzahlung der nen gewähren Kredite oder die Entrich
kung der Finſen für dieſe Kredite mit der Begründung ab
gelehnt, es ſeien ſeitens der Reichsregierung geſetzliche Maß
nahmen über einen allgemeinen Schuldennachlaßz oder einer
Näachlaß von Finſen zu erwaärten. Eine ſolche Erwarkung
entbehrt jeglicher Grundlage

Die zum Gegenſtand berechtigter Klagen gemachte Hal
tung einzelner Schuldner iſt nur geeignet, die allgemein
Krebitſicherheit zu erſchüttern und den von allen Seiken un
mit Aufbiekung aller Kräfte erſtrebten Wiederaufbau der
Wirtſchaft ernſtlich zu gefährden.

Gleichſchaltung des Luiſen- Bundes
Der N. Frauenſchaft unterſtellt.

Mänchen, 17. Auguſt
Die Reichsleitung der NS.Frauenſchaft teilt der NSK

zufolge mit:
Die Bundesführerin des Bundes Königin Luife, Frar

von Hadeln, iſt von der Führerin der deutſchen Frauen
ſchaft und Reichsleiterin der NS. Frauenſchaft Lydio
Gottſchewſky im Einvernehmen mit der oberſten Lei-
tung der PO. ihres Amtes enthoben worden. Die Landes
verbände des Bundes Königin Luiſe werden den zuſtändi
gen GauFrauenſchaftsleiterinnen der NS.Frauenſchafi
unmittelbar unkerſtellt.

Politiſcher Rundblick
Reichsbankausweis vom 15. Auguſt.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Auguſt 1933 hat
ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 56 Millionen auf 3417,5 Millionen
Reichsmark verringert. An Reichsbanknoten und Rentenbankſchei
nen zuſammen ſind 48,5 Millionen RM in die Kaſſen der Reichs
bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichs
banknoten um 50,1 Mill. auf 3327,9 Mill. RM verringert, der
jenige an Rentenbankſcheinen um 1,6 Mill. auf 383,9 Mill. RM
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 353 Mill. RM eine Zu
nahme um 21,5 Mill. RM. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 9 Mill. auf 344,7 Mill. RM er
höht. Die Deckung der Nokten betrug am 15. Auguſt 10,4 Proz.
gegen 99 Proz. am 7. Auguſt d J.

Einſchränkung der Verleihung von Ehrenbürgerrechten.
Der Stellvertreter des Führers der NSDAP. Heß hat fol

gende Verfügung erlaſſen Um eine Entwertung des Begriffes
der Ehrenbürgerſchaft zu verhindern, wird verfügt, daß künftighin
nationälſozialiſtiſche Gemeindevertretungen den Antrag auf Ver
leihung von Ehrenbürgerrechten nur noch in ganz außergewöhn
lichen Fällen ſtellen dürfen

Gegen geſundheitsſchädliche Frauenbeſchäftigung.
Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat die Gewerbe

aufſichtsbeamten angewieſen, Maßnahmen zu treffen, die eine Ein
ſchränkung bezw. gänzliche Einſtellung der Frauenarbeit mit Koh
lenſputen zum Ziele haben. Der Erlaß iſt darauf zurückzuführen,
daß in einzelnen Kohlenhäfen Frauen mit dem Verladen von
Briketts beſchäftigt werden, mit einer Arbeit alſo, die den Grund
ſätzen des Arbeiterinnenſchusgeſetzes widerſpricht.

e

Leute auf der Straße zu „Biſt du da, Betty?“
„Ja, VBater!“
„Betty Kind ich bin ruiniert! Die Bank iſt aus

geraubt worden
Sie horchte auf er war ſchon wieder verſchwunden

Die Bank iſt ausgeraubt worden! Sie klam-
merte ſich an der Wand feſt. Jn ihren Augen flackerte eir
unheimliches, irres Licht. Als ob Funken tanzten.

Die Bank iſt ausgeraubt worden! Ha
Dieſes Ha! ſtieß ſte laut zwiſchen den Zähnen hervor. Aber
gar nicht entſetzt. Gar nicht bedauernd. Eher als einer
Ausdruck tiefſter Befriedigung Sie befahl, das Auto fertig
zumachen.

„Jſt Dick nicht da?“ fragte ſte den herbeigerufener
Diener

Der Diener verneigte ſich. „Jch kann ihn telefoniſch er
reichen“, bemerkte er.

„Bitte telefonieren Sie.
chen kommen

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein!“
Der Diener wollte hinausgehen.
„Warum telefonieren Sie nicht hier?“ fragte Betty, auf

den Apparat weiſend. d„Jch verſtehe an dieſem Apparat immer ſo ſchlecht
„So ſagen Sie mir doch die Nummer!“
„Das kann ich nicht!“
„Warum?“
„Das Wetter iſt ſchön gnädiges Fräulein
Um Bettys ſchöngeſchwungenen Mund lief ein Zittern
„Sie können gehen, Thomas!“ bemerkte ſie, ohne der

Diener anzuſchauen.
Thomas eilte an einen anderen Apparat. Er rief die

Nummer 377 an.
„Hier Vermittlung Verkaufsgemeinſchaft!“
„Jch bitte um Dynamit!“
„Hier Dynamit!“
„Jch ſoll beſtellen, daß Dick ſofort zur Herrin befohlen

iſt“, ſagte der Diener
„Dick kommt Schluß“, wurde erwidert Damit war

das Geſpräch beendet. Gortfetzung folgt.

Er ſoll nach dem Waldhäus,



Der landwirtſchaftliche Vollſtreckungsſchutz.
Die vom Reſchewittſchaftsminiſterium herausgegebene Mittei

lung, daß keinerlei Schuldennachtaß Beſtimmungen erlaſſen werden

ſollen, hat verſchiedentlich in landwirtſchaftlichen Kreiſen zu einer
gewiſſen Beunruhigung geführt. Aus Kreiſen des Reichsernäh
rungs miniſteriums wird darauf hingewieſen, daß durch dieſe Re
gelung des Reichswirtſchaftsminiſteriums die Beſtimmungen des
land wirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutzes und das Geſetz zur Rege
lung der landwirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe in keiner Weiſe
berührt werde

Abt Schachleitner wieder im Amt
München, 17. Auguſt.

Die kirchlichen Behörden haben nunmehr dem Ab
Schachleitner wieder geſtattet, die Meſſe zu leſen. Nach
längerer Pauſe zelebrierte der hochgeſchätzte Prieſter ſein
erſtes Meßopfer in der Kirche des Karmeliterkloſters Reis-
bach bei Oberagudorf. Abt Schachleitner war Anfang 1939
wegen ſeines offenen Bekenntniſſes zum Nationalſozialis-
must ſeiner geiſtlichen Funktionen entkleidet worden.

Dir uns Oeſterreich
Die „ſenſationellen Enthüllungen“ der Wiener „Reichspoſt“,

Berlin, 18. Auguſt.
J der Wiener „Reichspoſt“ ſind Artikel über „eine

deutſche Verſchwörüng gegen Oeſterreich“ erſchienen, durch
die Staatsſe und Parteiſtellen im Reich belaſtet werden
ſollten nachdem der engliſche franzöſiſche Schritt in Berlin
der Regierung. Dollfuß keinen moraliſchen Gewinn gebracht
hatte Die Hoffnung Mißtrauen gegen Deutſchland zu ſäen,
erwissn ſicht jedoch als falſch

Weder das deutſche Auswärkige Amt noch das auſzen
politiſche Amt der S. noch die Landesleitung der
S für Oeſterreich haben die Rolle geſpielt, die man
ihnen zuzuſchieben ſucht. Der entſcheidende Vorwurf einer
Einmiſchung reichsdeutſcher Stellen in die öſterreichiſche Po
litik, der in Europa neue Anruhen ſchaffen ſollte, läßt ſich
in keiner Weiſe aufrecht erhalten.

Jm übrigen iſt es nicht gerade eine ſenſationelle Neu
heit, daß ſich die gegenwärtige öſterreichiſche Regierung in
einen ſchweren Koöonflikk mit der nationalſozialiſtiſchen Be
wegüng in Oeſterreich hineinmanövriert hat und daß in
dieſem Konflikt von privater Seite die verſchiedenſten Vor
ſchläge und Anregungen, insbeſondere auf wirtſchaftlichem
Gebiet, gemacht werden. Beſonders verwirrend für die in
terngtionale Heffentlichkeit, war die Behauptung der „Reichs
poſt daß in Bayerm eine öſterreichiſche Legion zum Zwecke
des Einfalles, nach Oeſterreich gebildet werde. Hier ergaben
ſich, wie dies Hinkermänner dieſer publiziſtiſchen Extratour
wiſſen mußten, beſonders bedenkliche Zuſammenhänge mit
der Abrüſtungsfrage, deren gerechte Löſung durch derartige
Verdächtigungen gegenüber Deutſchland ſtark erſchwert wer
den konntg Auch hierüber iſt erfreulicherweiſe raſch und
vollſtändig Klarheit geſchaffen worden.

Es iſt aber ugch wie vor bedauerlich, daß man in Oeſter
reich zu ſolchen Mitteln gegen einen ſſammverwandken
Staat greifen zu müſſen glaubt.

Erklärung des außenpolitiſchen Amtes der VSOAP.
Das außenpolitiſche Amt der NSDAP teilt mit:
Die von uns erwähnten „Enthüllungen“ der nunmehr im

Original vorliegeriden Wiener Keichspoſt geben angebliche Briefe
über die deutſch öſterreichiſche Politik und wirtſchaftspolitiſche Be
trächkungen wieder. Wir können nochmals feſtſtellen, daß dieſe
Briefe nicht aus dem außenpolikiſchen Amk der SDAP ſtammen.
Bis zur Klärung der unſeren Parkeigenoſſen Erwin Schneider und
Hans von Ditz zugeſchriebenen Privakbriefe ſind die beiden Par-
en vom außen politiſchen Amt der NSDAP beurlaubi
worden.

e und der Landesleitung Oeſterreichs
Die Landesleitung der NSDAP. (Hitlerbewegung)

Oeſterreichs teilt zu den Enthüllungen“ der „Reichspoſt“

folgendes mit
Für die Leitung der nationalſozialiſtiſchen Politik in

Oeſterreich iſt allein die Landesleitung zuſtändig und ver
antwortlich, infolgedeſſen ſind alle Behauptungen, wonach
das außen politiſche Amt der NSDAP. Weiſungen nach
Oeſterreich gegeben habe, von vornherein unzutreffend

Die Landesleitung hat ſeit ihrer Verlegung nach
München keinerlei Beziehungen mit der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Wien unterhalten.

Insbeſondere hat ſie weder Auftrag noch Kenntnis da
on erhalten daß auf dem Wege über die Geſandtſchaft
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Privat oder Parteipoſt befördert wurde. Der von der
„Reichspoſt“ erwähnte königlich albaniſche Konſul E. Groſch
in Frankfurt a. M. iſt der Landesleitung völlig unbekannt

3. Ebenſowenig bekannt ſind der Landesleikung die
zum Abdruck gebrachten Denkſchriften und Memoranden über
wirkſchaftkspolitiſche Maßnahmen gegen Oeſterreich.

Abgeſehen davon vermag ſie im übrigen in dieſen nicht
das mindeſte für die Partei Belaſtende zu erblicken, nachdem
ihr derartige Vorſchläge und Anregungen unaufgefordert
nicht nur vereinzelt ſondern zu Dutzenden Tag für Tag aus
allen Teilen Heſterreichs zugehen als Arbeiten von Privat
perſonen und Wirtſchaftlern, die damit der Bewegung einen
Dienſt zu erweiſen glauben

4. Die Behaupkung, daß im Lager Lechfeld eine aus
Oeſterreichern gebildete bewaffnete Truppe zum Zwecke des
n nach Oeſterreich aufgeſtellt werde, iſt vollendeter

nſinn.
Richtig iſt lediglich daß die große Zahl aus Oeſterreich

geflüchteter Mitglieder der NSDAP., ſoweit ſie ſich nicht
ſelbſt erhalten können, in Arbeitslagern zuſammengeſtellt
werden, um zu verhindern, daß ſie planlos und hilflos im
Lande umherirren.

5. Mit dieſen Feſtſtellungen erledigen ſich alle von der
e gezogenen Schlußfolgerungen und Kombing
jonen.

Feſtſtellung der Wiener deutſchen Geſandtſchaſt

Wie von der deutſchen Geſandtſchaft mitgeteilt wird,
ſind diejenigen Stellen in den Veröffentlichungen der Extra
ausgabe der „Reichspoſt“, die ſich auf die Geſandtſchaft be-
ziehen, von ihr im Benehmen mit dem Bundeskanzleramt
einer Prüfung unterzogen worden.

Der Geſandte ſtellte dabei feſt, daß von den in der
Exkracusgabe der „Reichspoſt“ abgedruckten angeblichen drei
Briefen, die dieſem Blakt zu Vermukungen über die Be
nutzung der Kurierpoſt der Geſandkſchaft Anlaß gegeben hat
ken, keiner dem Geſandken bekannt geweſen ſei und daß er
und die Mitglieder der Geſandtſchaft davon erſt durch die
vorbezeichneke Veröffenklichung Kenntnis erlangt haben.

Verfolgungsmaßnahmen des Kabinetts Oollfuß
Wien, 18. Auguſt.

Das Heimatſchutz Abendblatt“ bucht die neueſten Ver
folgungsmaßnahmen der Regierung gegen geweſene Mit
glieder der NSDAP., die Aberkennung der Staatsbürger-
ſchaft und die Beſchlagnahme des Vermögens als die Er
füllung der Forderungen des Heimatſchutzes. Für den Ver
luſt der Staatsbürgerſchaft kämen rund 7000 Perſonen in
Frage, wobei das Blatt u. a. Ingenieur Reuter, Haupt-
mann Langhans, SA.Oberführer May, Landesleiter-
Prokſch, Gauleiter Solek. Hauptmann Reſchny, Ingenieur
Wohlrab, Abgeordneten Straßmayer, Oberſtleutnant von
Lützow nennt, die in erſter Linie bei Durchführung der
Verordnung in Betracht kämen, die aber auch zum Teil mit
der Beſchlagnahme ihres Vermögens zu rechnen hätten.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefällen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 16. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 58408
2 Gewinne zu 25000 M. 81786

18 Gewinne zu 5000 M. 19392 93510 99897 117709 202170 215081
225332 248861 378315

14 Gewinne zu 3000 M. 27691 68365 145802 160976 167729
344882 378691

50 Gewinne zu 2000 M. 4852 39632 47619 52060 76172 85960
146642 151751 162314 194692 236222 244439 254095 283720 286263
295301 304434 315471 331 199 341630 352206 366897 371372 384452
397988

104 Gewinne zu 1000 M. 3716 19008 24441 25556 30139 32618
39518 51837 52599 53002 70524 71901 75816 92494 112195 119356
119304 120102 124256 124661 125441 126211 127308 132662 136854
154873 161432 187238 189243 197080 210908 214059 215944 249735
261288 274215 282476 318780 324897 328313 330642 333060 339256
347424 348434 351776 353095 360653 363155 363385 378105 3881 22

226 Gewinne zu 500 M. 374 757 10254 16686 16722 22662 23456
24828 32682 34897 35401 43428 47821 50672 53481 58116 58564
69924 61236 61861 64887 68108 73728 77876 78482 80219 83528
86328 86808 87114 87906 87917 94123 98895 105438 106164 120122
129000 134249 137228 143828 145790 143712 159267 162248 171811
173978 175511 177346 178745 134727 192203 192611 192888 195746
123646 204124 206257 210841 220521 230715 232165 232611 234131
237582 237925 240192 240557 241333 241420 259787 260972 261929

e J e

264258 265995 268846 271364 273194 285799 299839 810216 313241
313999 318281 322228 322624 332916 334752 334791 335484 341718
345208 351677 855997 362279 363651 365189 365212 365275 3684389
371019 374251375431 380399 381083 382549 386458 386958 393885
396115 396178 398552 399343

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 117959
8 Gewinne zu 5000 M. 17573 171026 218915 291673

14 Gewinne zu 8000 t. 77164 175318 207408 209483 235384
289801 337129

62 Gewinne zu 2000 M. 14951 29054 33373 45073 57862 74801
75304 109251 123047 140794 141237 154819 189258- 220273 247863
247931 270469 306271 306615 313310 316628 344108 344937 349780

3 3360 376634 3825380 385116 394559 395540
ne M. 447 4530 23643 37929 40879 51224

72812 76039 77444 78465 84760 90273 98820 99474 101621 105344
106979 111365 114896 122646 132490 140405 1429038 163209 206326
207937208977 217004 219089 221070 247675 248864 249820 250449
257623 267964 269677 278886 291872 305448 310510 315389 321643
321863 334563 341891 347028 378503 374742 379784 381728 393589

162 t zu 500 M. 2906 7132 28862 34595 36841 37023 37161
5861 63405 64696 64867 67914 70794 71730 73537

1892 110935 117136 132734 134811 135077
9 158408 159344 159356 160857 162006 165661

193915 196439 211730 217450 217977
985 231702 238937 249447 250476

S 299800 301234 307734
5 3 354047 356661 357775

60 378501 386260 391 640
265

8. Ziehungstag 17. Auguſt 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 44759
2 Gewinne zu 25000 M. 102846
4 Gewinne zu 10000 M. 77059 377617

ne zu 5000 M. 16560 141881 300176 822996 342529
36

e zu 3000 M. 24726 86941 101751 114192 191137
92655

52 Gewinne zu 2000 M. 15101 23107 28329 39489 40634 43768
66310 80841 1033819 105182 124541 125965 126158 129665 142455
145199 152250 186193 210495 243479 297710 304496 313101 320978
324498 329154

128 Gewinne zu 1000 M. 2154 7638 10079 14373 29618 35973
33725. 48994 53396 54758 79065 83197 85434 89822 92631 100265
100629 106847 112781 126300 130466 133442 153009 159521 159676
171920 175077 1755382 176124 179583 179853 182868 185321 187200
208083 218131 220162 225002 227654 231985 236745 242918 269933
283301 288353 300179 301826 304357 313555 317356 337160 348073
348687 348916 357879 3860028 360527 360948 382023 382910 386586
392870 395018 397956

174 Gewinne zu 500 M. 6306 7756 9355 28677 29001 29274 30471
32903 82934 34171 36266 39193 41560 42051 44210 44733 47311
48176 55255 63031 64305 65049 68463 72011 76595 77576 81170
86696 92726 87685 104869 110826 122105 128558 132728 137734
140200 155238 160768 166360 168371 169091 185130 186501 190077
191751 122731 128939 200024 200869 204784 206534 215496 217305
219719 231969 235781 236550 238930 243277 244697 253284 255055
257042 275404 277202 280202 286464 289570 290868 291382 294353
297023 311813 320127 327241 329871 335044 339812 344150 352828
352868 378298 on 49 380388 389198 397235
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 36979
8 Gewinne zu 5000 W. 44879 197125 342519 367748

22 Gewinne zu 3000 303657 115384 157215 181286 191929
277445 283676 294316 299245 371879 387133

52 Gewinne zu 2000 M. 15617 25745 67334 108226 113837 119755
121698 131352 136413 137261 161016 162613 188217 193936 224880
256179 277577 283987 301253 305883 318902 326916 329668 3481 865
361952 395653

120 Gewinne zu 1000 M. 20208 23242 29686 30188 33282 41226
41926 47641 51540 54131 55485 55655 55677 62874 65509 76081
79522 84521 52886 102030 116212 127056 127628 128412 132742
138510 134018 138823 142710 144266 156968 180469 [64830 174139
174462 178779 178815 202082 207260 218762 224859 238493 256537
294847 320785 325913 327309 337969 339827 343868 345247 348757
352112 354707 8567 14 868759 370366 385805 381423 383030

176 Gewinne zu 500 V. 2260 11793 28014 58233 45765 46678 50143
512409 56686 62852 64573. 70920 78245 79572 89788 94831 98693
104766 107557 109455 119697 122284 125067 128109 128676 187516
138868 138990 141843 1 1617387 164450 180176 1810984 182824
155766 195790 208035 220681 227167 232473 284061 2852689 242217
242281 245287 248644 250406 255046 260425 268548 269760 270796
271415 276280 287718 28 283521 290308 291485 2947489 295281
300888 302816 306216 321767 324393 325852 386348 341 105
341852 341959 342390 45 02 360106 364590 3648638
365960 565155 373215 393323 393506 593769

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000 und
100 Prämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 290000, 4 zu je 100000, 2 zu je 75000, 8 zu je 50000,
24 zu je 25000, 154 zu je 10000, 356 zu je 5900 706 zu je 3000,
2102 zu je 2000. 4184 zu je 1000. 6944 zu je 500, 21034 zu je
400 Mark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Auguſt
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

3 367823 369866 3714

M e c S a 7 dC Von H. HEIXSE CM5 r eFortſetzung (Nachdruck verboten.
Das Wetter iſt ſchön das Wetter iſt ſchön

murmelte Betty, als ſie wieder in ihr Ankleidegemach
ſchritt, in dieſem Falle darf ich alſo nicht weiter fragen
Bis in unſere Dienerſchaft hat er ſeine Fäden geſponnen

verflücht Wenn der Vater nur nicht erſährt, daß
Dick nicht in ſetſten, ſondern in meinen Dienſten ſteht! Dick
iſt n zuverläſſiger Burſche!“

Die Hofe meldete daß das Auto bereit ſei.
Gut „agte ſie und ſchritt gelaſſen die Treppe hinunter.
Der Chauffeur grüßte. Er hatte aufgeworfene Lippen,

ſo daß man immer die Zähne ſah und glauben mußte, er
ſet forkwährend am Grinſen.

„Zum Waldhäuschen!“ befahl Betty. Der Wagen ſprang
an und ſtürzte ſich auf den ſtädtiſchen Park zu.
Das Waldhäuschen war ein einſamer, einundeinehalbe

Stunde von der Stadt gelegener Ausflugsort. Jm Winter
ſah es nur ſelten Gäſte, im Sommer gab es dort bisweilen
lebhaftes Treiben

Dick war mit einem Motorrad ſchon eingetroffen. Seine
kleine, gedrungene Geſtalt nahm ſich auf dem Vehikel recht
vutzig aus.
Der Chauffeur wurde angewieſen, zurückzufahren und

c zwei Stunden wieder zur Stelle zu ſein.
„Nun, Dick“, fragte Betty, „wo befindet ſich Herr

Kaiſer? Jch muß ihn ſehen
„Er hat mir einen Brief an Sie mitgegeben!“
Betty riß haſtig den Amſchlag auf. „Nicht fragen! Ganz

ſtille ſein. Morgen abend um 6 Ahr am Ausſichtsturm.“
Die Worte waren mit der Schreibmaſchine geſchrieben
and nicht unkerzetchnet.

Es iſt gut ſagte Betty. „Wollen Sie mit mir nach
Hauſe fahre

fragen, gnädiges Fräulein.

„Das kann ich machen“, erwiderte Dick, mit einem ge
fälligen Grinſen, „Jhr Herr Vater ſoll ſich auf ſeinen
Spitzel verlaſſen können!“

„Es iſt eigentlich originell“, erwiderte Betty, „mein
Vater hat Sie geworben, um mich überwachen zu können,
und gerade Sie ermöglichen mir die tollſten Erlebniſſe.“

„Jch habe das Entwürdigende des Ueberwachtſeins bei
Jhnen mit empfunden“, bemerkte Dick, das hat mich auf
Jhre Seite hinübergezogen.“

„Sie haben ein feines Leben“, äußerte Betty mit einem
kleinen Stich gegen ihn, „Sie erhalten dreifache Entloh-
nung von mir, von meinem Vater und von Herrn Kaiſer!“

„Jch brauche aber auch viel, gnädiges Fräulein. Jch
habe für meinen Jungen zu ſorgen. Die Mutter ſagt, er
ſoll eine gute Schule beſuchen

„Ein Junge? Davon wußte ich gar nichts!“
„Ja. Er ſoll nicht werden wie ich. Jn den Kindern

blicken wir über uns ſelbſt hinaus.“
„Sagen Sie eines, Dick: iſt ein Verbrechen geſchehen
Dick kratzte ſich hinter den Ohren. „Sie ſollen nicht

Und wäre es ſchließlich der
Fall, was dann

Betty ſpielte mit ihrem Handſchuh.
„Es würde mich fabelhaft intereſſieren“, ſagte ſie lang-

ſam, „aber natürlich nur ein geniales, groß angelegtes
Verbrechen, das alle Rahmen des Alltäglichen ſprengt. So
zuſagen ein Verbrechen bei vollem Bewußtſein bis
e Shen raffiniert ausgeklügelt. Verſtehen Sie
mich

„Nicht ganz, aber ich ahne wohl, was Sie meinen Jhr
Herr Vater kennt dieſe Jhre Jdeen beſſer, deshalb wollte
er Sie ja auch durch mich überwachen laſſen!“

„Dick Sie ſind der einzige Menſch außer Herrn
Kaiſer mit dem ich über all das reden kann. Spielen
nicht die meiſten Menſchen eine Doppelrolle im Leben?
Nur der eine mit mehr, der andere mit weniger Geſchick.
Ein Argroßvater von mir ſoll ein berüchtigter Seeräuber
geweſen ſein. Von ihm habe ich einen Schuß Blut mit
bekommen. Das ſchrankenloſe Leben des Reichtums gefällt
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ir nicht. Es iſt nichtsſagend elend tot. Jch
brauche Widerſtände, verſtehen Sie mich?“

Jn ihren Augen glühte wieder ein unheimliches Feuer
auf. Dick ſteckte ſich eine Zigarre an. Betty nahm eine
Zigarette aus ihrem Etui.

„Es dürfte wohl trotzdem beſſer fein“, bemerkte Dig.
ſehr gedehnt, „wenn Sie Jhre Senſationsluſt ein bißchen
mehr zügeln wollten. Wenigſtens was Jhre eigene Beteili
gung an der Sache betrifft!“

„Und Sie und Sie? Genügt es Jhnen, mit der
Pfeife im Munde und der Zipfelmütze auf dem Kopfe
durch das Leben zu ſchlendern? Jch ſehe Jhnen an, Sie
denken ganz anders!“

„Von mir kann gar nicht die Rede ſein“, erwiderte Dia
mit einem gutmütigen Lächeln, „ich bin eine verunglückte
Kreatur. Wenn man einmal auf die ſchiefe Ebene ge
kommen iſt

„Sie ſehen das ſelber ein?“
„Glauben Sie denn, daß ich blind bin? Mein Tempe

rament hat mich immer wieder zugrunde gerichtet, wenn
ich ein anſtändiger Menſch werden wollte!“

„Aber ein ehrlicher Menſch ſind Sie gegen ſich ſelber
geblieben. Das ſuche ich ja eben Menſchen, die auch
ſozuſagen ein negatives Leben bejahen können!“

„Sie wollen die Feſſeln Jhres eigenen Weſens ſprengen,
gnädiges Fräulein. Das iſt ein geſährliches Experiment!“

„Nein, Dick, Sie verſtehen mich gar nicht, ich möchte
nur die Feſſeln eines mir aufgedrungenen Weſens ge
ſprengt ſehen. Dieſe ſteifen Formen der ſogenannten guten
Geſellſchaft belaſten mich. Jch möchte ſte von mir ſtreifen

ich möchte ſein, was ich ſein muß, was ich von Natur
aus vielleicht bin: ein Piratenkind!“

„Gnädiges Fräulein
Sie hatte lächelnd ihre Hand auf ſeinen Arm gelegt.

„Dick, laſſen wir ſolche Geſpräche. Wiſſen Sie, ich
bin heute ſo froh gelaunt. Kommen Sie, ich will Jhnen
ein gutes Tröpfchen kredenzen. Es dauert doch noch eine
gute Zeit, bis mein Auto zurückkommt.“

(Fortſetzung folgt.)
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